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Die Zunahme der ländlichen 
Hypotheken.

Die preußische Hypothek-,istatistik unter­
scheidet zwischen „städtischen" nnd „ländlichen" 
Bezirken derart, daß zu den städtischen Be­
zirken auch alle Landgemeinden und Guts­
bezirke „m it städtischem Wesen" gerechnet 
werden. So ergiebt also das von ^a h r zu 
Jahr wachsende Verschnldungsergebmß der 
„ländlichen Bezirke ein durchaus zutreffendes 
B ild  der wirthschastlichen Lage der Landw irth­
schaft. Nach den neuesten Veröffentlichungen 
des königlich preußischen statistische» Bureaus 
betrug der jährliche Ueberschnß der Hypo- 
theken-Eintragnngen über die Löschungen, 
also die Zunahme der Hypothekenverschuldung, 
in den ländliche» Bezirken:

im Jahre 1886 133 M illionen M ark 
„ 1887 88
,  1888 116
.  1889 179 ,
„  1890 156 „
„  1891 206 „
„  1892 208 „
,  1893 228 _
.  1894 237
.  1895 264 „
.  1896 277 „
„ 1897 321

Dabei ist noch beachtenswerth, daß von der 
Gesammtsumme der Löschungen, die fe it 1889 
erm ittelt sind, nÄht weniger als 10 Prozent 
auf Zwangslöschung bei Subhastationen ent­
fallen. Insgesammt sind von 1889— 1897 
417 M illionen M ark bei Zwangsverkäufen 
in ländlichen Bezirken ausgelöscht worden.

Die Pest.
Das unheimliche Gespenst der Pest taucht 

nach scheinbarem Verschwinden wieder auf, 
und gleich an mehreren Stellen. I n  P a ris  
herrscht große Bestürzung infolge der Pest 
in Algerien. Es sind bereits daselbst zahl­
reiche Erkrankungen festgestellt worden, be­
sonders in der Provinz Coustantiue. „E c la ir" 
und „M a tin "  befürchte,i, daß hierdurch der 
Weltausstellung großer Schaden bereitet 
Werde. Z n r Abschwächnng w ird  sofort ein

G rä fin  LeszczlMka.
Von H a rrte t Bnckleh.

Antorisirte Bearbeitung von B e rtha  Katscher
---------------  (Nachdruck verboten.)

(7. Fortsetzung.)
M a rie  hatte nicht die Absicht gehabt, 

Wasil in  ihre geheimen Sorgen einzu 
weihen, aber in ihrer Aufregung fand sie 
keine tr iftige  Erklärung fü r ihre E in­
ladung.

E r befragte sie ausführlich, wo sie Ba- 
ruschkin getroffen und was er ih r gesagt, 
dann versicherte er ih r, sie in Zukunft vor 
den Spionagen des übereifrigen Polizeichefs 
schützen zu wollen und erhob sich wieder, um 
sich zu empfehlen. S ie w ar m it ihre» Aus- 
knnftsuiitteln zu Ende. Woronzoff führte 
seine Pflicht ins Treffen und versicherte ih r 
ans's neue, daß sie nichts zu fürchten habe. 
Sie sah ängstlich auf die Uhr. Es war 
Schlag Zwölf. Und wieder tauchte vor 
ihren Blicken die Vision des Blutvergießens 
'n  Leckinan auf. Sie sah Woronzoff unbe- 
wastuet mitten in das Gemetzel reiten. M it  
dem wilden Aufschrei: „Gehen Sie nicht 
l?. ' " !" ,„d e r Barmherzigkeit willen, gehen 

stürzte sie bewußtlos zu Boden.
A ls sie wleder die Augen aufschlug, lag 

sie auf 'brcm B ett in ihrem Schlafge­
mach, und Oberst Woronzoff saß neben ihr.

Ih re  Kammerzofe suchte ih „  z „ beruhi­
gen, daß es nichts sei, als eine einfache 
Ohnmacht. Ih re  Herrn, habe sich den 
ganzen Tag nicht wohl befunden, nichts ge­
gessen und über heftige Kopfschmerz,, ge­
klagt. Die große Hitze und das vorüber­
ziehende Gewitter — ja, es sei ein Ge­
w i t t e r  i , „  Anzüge gewesen, denn sowohl sie 
als auch der Kammerdiener hätten erst vor 
einer halben Stunde den entfernten Donner 
gehört —  wirkten so lähmend aus die

offizielles Telegramm verbreitet, welches be­
sagt, daß bezüglich der in den Städten der 
Provinz Constantine, namentlich in Boue und 
Philippeville, vor einigen Wochen vorge­
kommenen vestverdächtigen Krankheitsfälle die 
sofort getroffenen umfassenden Maßnahmen 
einem weiteren Umsichgreifen der Seuche E in ­
halt gethan und daß seit 14 Tagen kein ver­
dächtiger F a ll bekannt geworden ist.

Die Generaldirektion des „Oesterreichischen 
Lloyd" in T rie ft theilt, wie ebenfalls schon 
telegraphisch gemeldet, m it, daß an Bord des 
auf der Rückreise von Brasilien befindlichen 
Lloyddampfers „Berenice" 3 Personen an 
der Pest. gestorben seien. Weitere Erkrankun­
gen an der Pest seien an Bord nicht vorge­
kommen, Schiffsosfiziere und Mannschaft be­
fänden sich wohl.

Schließlich b ring t eine Depesche aus dem 
Senchenherde Oporto die Nachricht, daß dort 
der Bakteriologe Professor Pestana an der 
Pest erkrankt ist.

Politische TageSschail.
Gegenüber dem Bestreben der Englän­

der, die E n g l a n d r e i s e  K a i s e r  W i l ­
h e l m s  politisch auszunützen, erklärt die 
„Krenzzeitung": „D ie Verurtheilung der Ver- 
gewaltiguttgspolitik gegenüber den Buren ist 
im deutschen Volke eine ebenso allgemeine, 
wie anderwärts. Von einer Antheilnahme 
an den wahrlich fr ivo l genug herbeigeführten 
Verlegenheiten kann also keine Rede sein. 
So sehr auch w ir  der Meinung sind, daß 
freundnachbarliche Beziehungen zwischen Ber­
lin  nnd London fü r beide Theile nützlich sind. 
ebenso entschieden müssen w ir  uns verwahren 
gegen die fortgesetzten englischen Versuche, 
die deutsche P o litik  gewissermaßen als Helfers­
helfer der zweifelhaften Machinationen A lt- 
Englands zu schildern."

Am Dienstag t r i t t  d e r N e i c h s t a g  wieder 
zusammen mittags um 2 Uhr. Es beginnt 
nicht wie sonst um diese Zeit eine neue 
Session. Die am 22. Ju n i vertagte Session 
w ird  wieder fortgesetzt. Die Arbeiten werde» 
genau an demjenigen Punkte anfgenomme,,, 
wo sie am Tage der Vertagung liegen ge­
blieben sind. Demgemäß gelangen nicht nur

Nerven der Gräfin. Am Morgen werde sie 
wieder ganz frisch und Wohl sein. Wo­
ronzoff bemerkte, daß die Farbe in M ariens 
Wangen zurückkehre, „nd beruhigte sich. Von 
einem Fortgehen war keine Rede mehr. E r 
ließ sich in dem anstoßenden Zimmer ein 
Lager Anrecht machen «nd schlief dort einige 
Stunden.

Schon um fünf Uhr stahl er sich hin­
unter und befahl, sein Pferd zu satteln. 
Anna kam ihm m it der Botschaft nach, dag 
die Gräfin nach einem kräftigen Schlaf er­
wacht sei und ihn zu sehen Wunsche. E r 
fand M arie  noch blaß und abgespannt, sonst 
aber anscheinend munter im Bett.

„W ollten Sie sich wirklich auf englisch 
empfehlen?« fragte sie lächelnd. „Ich  kann 
es nicht zugebe», daß S ie ohne Frühstück 
Wegreiten."

„Das hat nichts zu bedeuten. I n  einer 
Stnnde bin ich in Leckinan. Bemühen Sie 
sich meinethalben nicht, G räfin."

„Das Frühstück ist bereits bestellt, Anna 
bringt Ihnen eine Tasse Thee ins Zimmer. 
Ich höre sie bereits damit kommen."

Woronzoff begab sich in das anstoßende 
Zimmer und ließ die T hür weit offen. 
Warneford kam m it dem Frühstück und 
setzte es auf den Tisch, blieb aber dann 
zögernd stehen:

„Na, was giebl's, altes Hans?" fragte 
der Oberst freundlich.

„Drunten wartet eine Ordonnanz. Der 
M ann sagt, er müsse Sie sofort sprechen."

Woronzoff führte gerade die Theetasse 
z»m Munde, als die Anßenthiir heftig auf­
gerissen wurde und ein russischer Soldat 
hereinstürmte. Staunend erkannte der 
Oberst seinen Milchbruder und Privatdiener 
3wan, der ihm während seiner ganzen 
militärischen Laufbahn überallhin gefolgt

alle zwölf noch rückständigen Regierungsvor­
lagen zur Erledigung, sondern auch die 43 
In itia tivan träge , 14 Petitionsberichte u. s. w. 
haben Anspruch auf Verhandlung.

Nach den offiziösen „B erl. Po l. Nachr." 
w ird  beabsichtigt, die S e k u n d ä r b a h n -  
v o r l a g e  sofort nach dem Zusammentritt 
des Landtags einzubringen. I n  welcher 
Fassung das G e m e i n  d e w a h l g e s e t z  vor­
gelegt werden soll, darüber ist noch nicht 
Beschluß gefaßt worden.

Die halbamtliche „Berliner Korrespondenz" 
schreibt in  einem Artikel, be tite lt: „Personal- 
ausbildnng fü r die größere F l o t t e " :  Unsere 
M arine ist durchaus in der Lage, den er­
höhten Anforderungen, die das Flottengesetz 
und seine in Frage stehende Erweiterung be­
züglich der Bereitstellung von Geschützführern, 
Schnellladekanonieren «nd sonstigen Spezia- 
listen stellt, zu genügen, sofern die Ver­
mehrung des schwimmenden M ateria ls  nicht 
sprungweise, sondern in dem der angestrebten 
Erweiterung der Flotteugesetzes von 1898 
entsprechenden gleichmäßigen Tempo vor sich 
geht. Es möge übrigens betont werden, daß 
die taktischen Grundsätze, nach denen w ir  eine 
größere Flotte verwenden wollen, unverändert 
bleiben. Der kommende Wandel, der un­
sere» Geschwadern die so lange ersehnte 
Gleichmäßigkeit der Schiffstypen bringen soll, 
w ird  sogar die taktischen Uebungen der F lotte 
wesentlich erleichtern.

Der ö s t e r r e i c h i s c h e  Thronfolger E rz 
herzog Franz Ferdinand ist in Wien ringe 
troffen. Aus seiner nächsten Umgebung 
werden der „Köln. Z tg ." zufolge alle M el 
düngen über seine Verlobung und morgana 
tische Ehe als haltlose Gerüchte bezeichnet. 
Wenn dies auch wohl fü r die Vergangenheit 
etwas zn weit gehen dürfte, so ist daraus 
jedenfalls zu schließen, daß die Angelegen­
heit hierm it erledigt ist.

Im  ö s t e r r e i c h i s c h e n  Abgeordneten­
hanse wurde am Freitag die Besprechung 
der Interpellationen über die Exzesse in 
Böhmen m it einer Rede des M inisters des 
Inne rn  p. Körber fortgesetzt. Nach dem 
M inister führte Abg. d'E lvert aus, seine 
Parte i stimme dem Antrage auf Einsetzung

war. E i» Blick in  das Gesicht seines 
Dieners machte die Zurechtweisung, die ihm 
auf den Lippen schwebte, verstummen.

„W as giebt e s ?" fragte er barsch.
Der Soldat salutirte und berichtete:
„S ie  wollten mich nicht hereinlassen, 

Herr Oberst, ich mußte m ir den Weg er­
zwingen. Der Pulverthnrm  wurde «m 
M itternacht von polnischen Rebellen an­
gegriffen. Der M a jo r ist gefährlich ver­
wundet, Hauptmann Scckenbnrg «nd siebe» 
Soldaten sind getödtet, Wie groß der 
feindliche Verlust ist, wissen w ir  nicht. Fünf 
sind todt am Platze geblieben."

„W ie lange dauerte der A n g r if f?"
„Eine knappe halbe Stnnde."
„Und warum hat man mich nicht früher 

davon verständigt?"
„Es wurde sofort eine Ordonnanz abge­

schickt, und man erwartete Sie die ganze 
Nacht. Bei Tagesanbruch brachten Kohlen­
brenner den armen Teufel m it einer Kugel 
in  der Schläfe."

„D u  kannst gehen, Iw a n !  Noch eins, 
Wer war der feindliche Anführer?"

„W ir  wissen es nicht, H e rr!"
„Ich  danke D ir, Iw a n ,"  sagte Woronzoff 

ruhig. „E rw arte  mich unten. Du kannst 
D ir  m ittlerweile in der Küche etwas zu 
essen geben lassen."

Iw a n  salutirte nnd zog sich eilig zurück, 
ehe das Gewitter losbrach. E r kannte 
seinen Herrn genau, und wußte, daß die fest 
auseinander gepreßten Lippen nnd die in 
finstere Falten gezogene S tirn  nichts gutes 
zn bedeuten hatten. E r würde lieber dem 
Gottseibeiuns Stand gehalten haben, als dem 
Oberst, wenn er ein solches Gesicht machte.

Woronzoff erhob sich nnd tra t in
M aries Schlafgemach. Sie stand in der 
Nähe der Thüre, wo sie Iw a n s  Bericht m it-

einer Untersnchnngskommission zu, verlange 
jedoch, daß alle Fälle untersucht würden, wo 
nicht nur czechisches, sondern auch deutsches 
B lu t geflossen sei. Diese Zustimmung sei 
weder der Ausdruck des Vertrauens noch des 
Mißtrauens. Bezüglich des Polnaer Mordes 
wünscht Redner, daß diese That klargestellt 
werde, damit man sehe, daß der N itnalmord 
ein Märchen sei. (Beifa ll links.) Der A n ti­
semit Schneider g riff in  heftigster Weise die 
Juden an. E r besprach den Polnaer Fa ll, 
wobei er das Vorgehen der österreichischen 
Justizbehörde schärfstens kritisirte. Redner 
schloß seine Rede m it den Worten: „D ie 
Deutschen und Czechen mögen sich gegen die 
Index verbinden!" Die nächste Sitzung findet 
am Dienstag statt.

Wie aus L i i t t i c h  gemeldet w ird , ist 
man in dortigen Kreisen der Ansicht, daß 
der am 27. November in La Lonviöre tagende 
Grubenarbeiter-Kongreß den allgemeine» Aus- 
stand beschließen w ird, sodaß derselbe am 
1. Dezember beginne» kann. Dieselbe An­
sicht herrscht in Charleroi und Mons.

Der f r a n z ö s i s c h e  M iuisterrath am 
Sonnabend genehmigte einen Gesetzentwurf, 
welcher verlangt, daß Bewerber um ein 
Staatsamt zuvor eine bestimmte Zeit an 
einer staatlichen Schnlanstalt thätig sein 
müssen; ferner einen Gesetzentwurf, durch 
welchen der W ittwe des Oberste» Klobb eine 
Pension von 6000 Franks ausgesetzt w ird. 
Endlich erhielt die Zustimmung ein Gesetz­
entwurf betreffend Abänderung der Kriegs­
gerichte in Friedenszeite», durch welchen den 
gewöhnlichen Gerichte» die Abnrtlieilnng von 
Verbrechen und Vergehen des gemeinen Rechts 
übertragen w ird. General Duchesnc wurde 
zum kommandirende» General des 7. A r­
meekorps ernannt. — Der Untersuchungs­
richter Fabre ordnete zahlreiche Untersuchun­
gen in P a ris  und in der Provinz an bezüg­
lich der Umtriebe des Vereins „3n8tioo et 
Lssalitö", welche eine Aenderung der Ne- 
gierungsform herbeizuführen bezweckten. Na­
mentlich wurden solche Untersuchungen bei 
dem Blatte „I^a 6ro ix" angestellt. — Die 
Untersuchungen richten sich gegen dieAssumptio- 
nisten-Patres wegen unerlaubter Vereinigung.

angehört hatte. E r faßte sie rauh am 
Arme und sagte m it zornbebeuder S tim m e:

„Madame, vor allem w ill ich wissen, 
wie weit Sie in diese Angelegenheit ver­
wickelt sind?"

Sie schüttelte ihn ab, gab aber keine 
Antwort.

„Wußten Sie «m den Anschlag?" stellte 
er die Frage etwas milder.

Kein Laut von ihren weiß-m Lippen, 
aber sie neigte bejahend das Haupt.

„Dann haben Sie dies in der Absicht 
geschrieben, mich hinterlistig hierher zu 
locken?" fuhr er erbarmungslos fo rt nnd 
hielt ih r ih r eigenes B ille t hin. „Sehen 
Sie, was ich damit mache? Ich zerreiße cS 
in Stücke, und dasselbe werde ich m it jedem 
Briefe thun, den Sie wagen sollten, m ir 
ie noch zu schreiben."

„G ra f W oronzoff!" schrie sie beschämt 
auf.

„D ie Spatzen werden es vom Dache 
pfeifen, daß Leckinan von Nebelten ange­
griffen worden und daß sein Kommandant 
entehrt ist, weil er einer polnischen Dame 
vertraut hatte. Sie haben ja einen großen 
Vorrath ähnlicher Geschichten auf Lager, 
Madame, ich rathe Ihnen, diese nene hinzu­
zufügen. Sie w ird  ein treffliches Seiteustück 
zn derjenigen von Stanislaus ^adetzki 
bilden, die Sie m ir zu erzählen die Güte 
hatten. Sie besitzen alle möglichen Talente, 
Madame. Ih re  Ohnmacht war naturgetreu 
gespielt!"

„D a rf ich fragen, was Sie damit sagen 
wollen?"

„Schauspielerin!" zischte Woronzoff. 
„W ir  Russen haben nicht das ausschließliche 
Vorrecht auf Verrath."

„Es ist wahr, ich wußte um den Angriff, 
aber mau hat m ir die Kenntniß davon auf-



Im  Kloster der Assumptionisten - Nonnen 
wurde ebenfalls eine Haussuchung vorge­
nommen. E in  Redakteur der »Revue Catho- 
lique* welcher gegen die Haussuchung E in­
spruch erhob, wurde verhaftet. Der „Libertö" 
zufolge koufiszirte der Untersuchungsrichter 
Fahre in  der Kasse der Assumptionisten 
1800000 Franks.

V o r dem P  a r  i  s e r  Skaatsgerichtshofe 
legte S taatsanw a lt Bernard in  seiner Rede 
dar, daß fü r die Aburtheilung der Angeklagte» 
der Staatsgerichtshof zuständig sei, weil die­
selben, selbst wenn sie keinen auf gewaltsame 
Aenderung der Staatsform gerichteten An­
g riff begangen hätten, sich doch Verbrechen 
schuldig gemacht hätten, welche einem solchen 
Angriff sehr nahe verwandt wären. Der 
Staatsanwalt fordert am Schlüsse seiner Aus­
führungen den Senat auf, sich fü r zuständig 
zu erklären. Darauf w ird  die Sitzung unter­
brochen. Bei Wiederaufnahme der Sitzung 
des Staatsgerichtshofes nimmt der Advokat 
Devin zu einer Erwiderung das W ort und 
richtet an den Senat die Aufforderung, das 
Gesetz streng einzuhalten. Der Staatsgerichts­
hof t r i t t  dann zu einer geheime» Sitzung zu­
sammen und erklärt sich m it 157 gegen 91 
Stimmen fü r zuständig. Sowohl in  den 
Wandelgängen des P a la is  de Lnxembourg 
wie vor den Zugängen zum Pa la is  herrschte 
am Sonnabend völlige Ruhe.

I n  Erwiderung auf eine Anfrage im 
s p a n i s c h e n  Senat erklärte der Finanz­
minister, die Verhandlungen m it den I n ­
habern von T itres der auswärtigen Schuld 
im Auslande könnten nicht weiter geführt 
werden, ehe das Budget bew illigt sei; die 
Regierung hoffte jedoch, bald in der Lage 
zu sein, die Verhandlungen wieder aufnehmen 
zu können.

Die e n g l i s c h e  Adm ira litä t hat 450 Ge­
schütze eines neuen Modells zur theilweisen 
Neuarmirung der Flotte bestellt. Das Ge­
schütz ist zwölfzöllig und ist schwerer als das 
schwerste bisher in der englischen M arine 
verwendete. Es hat eine effektive Tragweite 
von 16000 Aards und kostet 10000 Lstrl. 
Das Geschoß wiegt 850 Pfund. — Der Kreuzer 
I .  Klasse „Europa" erhielt Befehl, zur V er­
stärkung des Mittelmcergeschwaders abzugehen.

Der „T im es" w ird  aus Shanghai tele- 
graphirt, es seien alle Anzeichen einer zu­
nehmenden Reibung im  Norden zwischen 
R u ß l a n d  und J a p a n  vorhanden. Ja ­
pans Thätigkeit in Korea und den Peking- 
Provinzen habe eine ausgesprochene V o r­
herrschaft zum Ergebniß, die von den ein­
heimischen Beamten dnrchans anerkannt werde. 
Der Präsident des japanischen Oberhauses, 
Prinz Konoye, sei von den Vizeköuigen von 
Kanton, Wutchang, und Nanking m it allen 
Ehrenbezeugungen empfangen worden; auch 
habe der japanische Gesandte in London, 
Kalo, kürzlich zusammen m it dem japanischen 
Generalkonsul in Shanghai, O tagiri, Peking 
besucht. Von beiden Sendungen nehme man 
an, daß sie Japans politisches Uebergewicht 
gestärkt haben.__________________________

De^WM
B e rlin , 12. November 1899.

—  Se. Majestät der Kaiser ist Sonnabend 
Abend o /z ll Uhr wieder in  W ildpark einge-

gezwungen. Und wenn ich nachgab, so ge­
schah es zum Theil, um —  —  um Ih r  
Leben zu retten!"

„Ich  bin Ihnen wirklich ungeheuer ver­
bunden!" spottete er, „S ie  waren zu gütig. 
Wenn Sie nur auch an meine Ehre gedacht 
hätten!"

„Ich  wollte S ie nicht verrathen —  ich 
bemühte mich, meine Pflicht zu e rfü llen !"

„ Ih re  Pflicht gegen mich und Ih ren  
Kaiser wäre gewesen, den Anschlag zu ent­
hüllen. Ich w ill garnicht fragen, auf welche 
Weise S ie  Kenntniß davon erlangten. Wenn 
Barnschkin nm Ih re  Schliche wüßte, be­
fänden S ie sich bald auf dem Wege nach 
S ib irien  — -------- "

„S e i's  da rum !" unterbrach sie ihn ent­
rüstet. „Liefern S ie mich doch aus! Ich 
bin der Heuchelei müde, ich w ill nicht 
länger als lebende Lüge in der W elt her­
umgehen, sondern sprechen, wie ich füh le ! 
Von nun an w ill ich nur fü r Pole» leben! 
Sagen S ie nicht wieder, daß ich S ie hinter­
gehe, es w ird  ein offener Kampf zwischen 
uns sein —  Sie wissen jetzt» H err Oberst, 
woran S ie s ind!"

„S ie  sind verrückt, G räfin  Leszczynr 
entgegnete er barsch. „Hören S ie mich 
Wenn ein solches W o rt zu Barusc 
Ohren kommt, sind S ie verloren —  
und Ladislaus. Ich habe S ie gewarnt 

allein lassen, daniit S ie sich 
besinnen und über I h r  Sch 

entscheiden. Sollte dieses S ie nach S i i
RnN-n A !?  dann reihen S ie k Russen der Schuld an Ih rem  Unglück, 
habe Ihnen vertraut. S ie haben den > 
Schachzug uuternommen

(Fortsetzung folgt.)

troffen. Um */«l0 Uhr war Ih re  Majestät 
die Kaiserin mittelst Sonderzuges in  W ild ­
park eingetroffen und hatte sich nach dem 
Neuen Pala is begeben.

—  Z u r Englandfahrt unseres Kaiserpaares 
w ird  aus Windsor gemeldet, daß der Bürger­
meister Barber und der S tadtra th die um­
fassendsten Vorbereitungen fü r den Empfang 
Kaiser Wilhelms treffen. Die Straßen bis 
zur langen Allee im Schloßparks werden fest­
lich dekoriert und m it Truppen besetzt werden. 
Eine Ehrenwache w ird  auf dem Bahnhöfe 
postirt. Nach Ankunft des Zuges w ird  der 
Bürgermeister der Kaiserin in  den königlichen 
Bahnhofsräumen ein Bouquet überreichen. 
Das Kaiserpaar w ird  in  einer königlichen 
Equipage nach dem Schlosse fahren. Am 
E infahrtsporta l der Königin zwischen dem 
Cork- und Laiicaster-Thnrme w ird  es von 
der Ehren-Eskorte der Leibgarde nach dem 
großen Schloßviereck geleitet. Auch der 
Flottenempfang in Portsmouth dürfte impo­
sant werden. Außer den schon angegebenen 
Schiffen erhielt noch das Wachtschiff zu 
Bantry „Colossus" Befehl, zum Empfang 
»ach Portsmouth zu gehen. Ferner soll eine 
F lo ttille  von Torpedobooten sich dem Em­
pfangsgeschwader anschließen.

—  Der Kaiser hat dem Professor der 
Pariser Universität Georges Bloudel, dessen 
die deutschen Agrarverhältnisse behandelndes 
Buch der Kaiser seiner Zeit m it Dank ent­
gegengenommen, den Kronenorden 3. Klasse 
verliehen.

— Der Besuch des Kaisers von Rußland 
in Potsdam hat auf beiden Seiten eine 
große Anzahl von Ordensverleihungen im 
Gefolge gehabt. Unter den vom Zaren ver­
liehenen Auszeichnungen sei hervorgehoben, 
daß der Kommandant des kaiserlichen Haupt­
quartiers, General-Adjutant von Wessen, die 
B rillan ten zum Alexander NewSki-Orden er­
halten hat.

—  Die Nachricht, daß Staatssekretär 
G raf Bülow den Kaiser aus seiner Reise nach 
England begleiten w ird, hält der „Lok.-Anz." 
auf's bestimmteste aufrecht. „S o ll auch trotz 
dieser Position dem Besuche des Kaisers bei 
der Königin V iktoria  der private Charakter 
gewahrt bleiben, so kann doch die Möglich­
keit nicht außer Acht gelassen werden, daß 
bei dieser Gelegenheit auch Fragen der aus­
wärtigen P o litik  an de» Kaiser herantreten."

—  Die „N . A. Z ." schreibt: Dem S taats­
sekretär des Auswärtigen Amtes, Staats- 
minister Grafen v. Bülow, sind nach Ab­
schluß des Samoa - Abkommens von vielen 
Seiten Glückwünsche zugegangen. M it  be­
sonderer Wärme gratulirten Großherzog 
Friedrich von Baden und der Ehrenpräsident 
der deutschen Kolonialgesellschaft, Herzog- 
Regent Johanu Albrecht von Mecklenburg- 
Schwerin. Auch der österreichisch-ungarische 
M inister des Aeutzern, G raf Goluchvwski, 
sandte telegraphisch seine Glückwünsche.

—  Der Präsident des Abgeordnetenhauses 
v. Kröcher ist zu den Hofjagden in Letzlingen 
eingeladen. Die „Franks. Z tg ." b ring t diese 
M itthe ilung  in folgender F o rm : Die Hof­
jagd bei dem wegen seiner Haltung in der 
Kanalfrage aus dem Amte geschiedenen Oberst- 
hofkämmerer Herzog von Ujest ist plötzlich ab­
gesagt worden. Zur Hosjagd in Letzlingen 
aber hat der Präsident des Abgeordneten. 
Hauses v. Kröcher, „obwohl er gegen die 
Kanalvorlage gestimmt hat", eine Einladung 
erhalten.

— Zum Nachfolger des Oberstkämmerers 
Fürsten Hohenlohe ist der Exminister G raf 
Eulenburg ausersehen.

— Der Senatspräsident am Oberlandes­
gericht zu Braunschweig, Hermann Ernesti, 
ist im A lte r von 57 Zähren gestorben.

—  A ls  Bischof von Metz an Stelle des 
verstorbenen Bischofs Fleck ist nach der 
„Voss. Z tg ." ein Baron Zorn von Bulach, 
ein Bruder des reichsländischen Unterstaats­
sekretärs, in Aussicht genommen. Baron 
Zorn von Bulach, der gegenwärtig päpst­
licher Legationssekretär in  M adrid  ist, g ilt 
als Kandidat des Kaisers uud soll auch m» 
Vatikan xorsoua Arata sein.

—  Der Reichsetat verlangt M it te l fü r 
Errichtung einer Reichsprüfungsanstalt fü r 
M ateria lien.

—  Der Landeseisenbahnrath hat m it 30 
gegen 2 Stimmen de» Antrag auf Erhöhung 
der Frachtsätze fü r M ehl und Mtthlensabrikate 
abgelehnt.

—  Der Kolonialrath berieth am Freitag 
die Etats der einzelnen Schutzgebiete. Beim 
E ta t von Südwestafrika wurden die geplanten 
Eiseubahnbauteu besprochen, Beschlüsse aber 
nicht gefaßt. Der Antrag des bayerischen 
Großindustriellen F rhrn . von Cramer-Klett, 
der die Entsendung einer Forschnngsexpedition 
nach T ib a ti in  Kamerun beabsichtigt und 
dort die Ertheilung einer vorläufigen Kon­
zession fordert, wurde vom Kolouialrath be­
fürwortet. Beim  E ta t fü r Deutsch-Ostafrika 
erklärte sich der Kolonialrath fü r eine E r­
höhung der fü r die Usambara-Eisenbahn aus­
geworfenen Rate. Endlich stimmte der Kolo-

n ia lrath dem Antrage Oechelhäuser zu auf 
Bew illigung von 2 M illionen M ark  fü r V or­
arbeiten zum Ban der Eisenbahn von Dar- 
es-Salaam nach M rogoro.

—  Namens des Kolonialraths hat der 
Fürst zu W ird, welcher gleichzeitig Vorsitzen­
der des deutschen Flotteuvereins ist, dem 
Kaiser zum Abschluß des Samoa-Abkommens 
ein Glückwunschtelegramm übersandt. H ier­
auf hat der Kaiser aus Letzlingen vom F re i­
tag geantwortet: „ M i t  Befriedigung können 
w ir auf das Erreichte blicken, und das Bewußt­
sein e rfü llt uns m it freudigem Stolze, daß 
die braven Seeleute, die dort im Dienste fü r 
Kaiser und Reich ih r  Leben dahingegeben, 
nicht umsonst das Opfer gebracht haben. Es 
soll dies aber zugleich fü r uns eine Mahnung 
und ein Ansporn sein, nun auch unsererseits 
die Opfer nicht zu scheuen, die nothwendig 
sind, um unsere Wehrkraft znr See zn stärken, 
wie es zn einer fruchtbringenden Entwickelung 
unseres kolonialen Besitzes und zur Hebung 
unseres nationalen Wohlstandes unerläßlich 
ist. Ich weiß, daß ich hierbei auf den treuen 
Beistand des Kolonialraths rechnen kann."

— Ueber zunehmende Ueppigkeit der 
Diners in Beamten- und Osfizierssamilien 
führt das „M ilitärwochenbla tt" Klage. Es 
heißt in dem A rtike l: „D ie  Tafel, seufzend 
unter S ilbe : und kostbarem Porzellan, ist 
m it einer Fülle seltener Blumen geschmückt, 
womöglich auch das Speisezimmer entsprechend 
dekorirt. Eine Schaar von Lohndienern ser- 
v ir t  und schenkt die Weine ein, zu jedem Ge­
richt eine besondere Sorte. Die Gerichte 
nicht der Saison entsprechend, sondern F riih - 
lingsdelikatessen im W inter und von weither 
verschriebene Delikatessen zu allen-Jahres­
zeiten. Der W irth  muß ein großes Porte­
monnaie und der Gast einen sehr widerstands­
fähigen Magen besitzen, um solchen Anfor­
derungen zu entsprechen." „Es giebt gottlob 
auch heute noch einflußreiche Männer, Kom­
mandeure und höbergcstellte Persönlichkeiten, 
die m it voller Entschiedenheit gegen solche» 
Luxus F ron t machen und sich nicht ohne E r­
folg bemühen, ihre Kameraden und ihre 
Untergebenen zu edler Einfachheit zurückzu­
führen. Und das ist unweigerlich die ernste 
Pflicht eines jeden, der in maßgebender 
Stellung auch maßgebenden Einfluß zu üben 
vermag. Die in der nnvergeßüchen Kabinets- 
ordre vom 2. M a i 1874 so eindringlich aus­
gesprochene Warnung vor der „verweich­
lichenden Lebensweise", vor dem „Streben 
nach G ew in n  nnd Wohlleben" ist dem mo­
dernen Hange znm Luxus gegenüber nur zu 
sehr am Platze. W ir  O ffiz iere  sind K inder 
unserer Zeit, nnd unwillkürlich stehen w ir 
mehr oder minder alle unter dem Einflüsse 
der Zeitströmuiigen. Aber das deutsche O ffi­
zierkorps, die Ritterschaft der Neuzeit, ist 
stark und mannhaft genug, sich von den ver­
derblichen Einflüsten zu emanzipiren, wenn 
es die Gefahren solcher Verirrungeu erkennt 
und w illig  einem getreuen Eckart folgt, der vor
der wildeuJagdnach materiellem Genußwarnt."
Der Artikel fordert eine Reform des ge­
selligen Verkehrs innerhalb des Regiments. 
T o rt sei „leicht und ohne Schwierigkeit 
Wandel zu schaffen, wenn der Kommandeur 
m it gutem Beispiel vorangeht uud in ange­
messener Weise die Parole ausgiebt: „Keine 
Diners, sondern einfache kameradschaftliche 
Geselligkeit." Wenn er und andere Familien 
es dann verstehen, dem freundschaftlichen 

I Beisammensein auch einen geistigen und ge­
müthlichen In h a lt zu geben, dann braucht 
man nicht zu dem öden Kommiß-Pekko 
früherer Zeiten zurückkehren, sondern man 
kann Anregung nnd Erheiterung suchen und 
finden, welcher A r t auch die Zusammenkünfte 
sein mögen. Der Kommandeur kann z. B. 
einen regelmäßig wiederkehrenden Empfangs­
abend (Mir Lxe) bei sich ansetzen, wo jeder­
mann willkommen ist, wo allerlei anniuthige 
Zerstreuung und ein einfaches Abendbrot ge­
boten w ird. Den Familien sei der jetzt viel­
fach in  Aufnahme gekommene 5 Uhr-Thee 
empfohlen. H ier bieten uns Frankreich uud 
England zwei wirklich uachahmenswerthe 
Beispiele. Schwieriger gestalte sich die 
Reform des Verkehrs m it anderen Kreisen. 
Aber wo man den Offizieren geflissentlich 
durch lukullische Gastmähler imponieren w ill,  
da bleibe nichts übrig, als den Verkehr ab­
zubrechen. „D ies nur einige Beispiele und 
Hinweise. M an kann keine Rezepte geben 
für die Vereinfachung der Geselligkeit. Auf 
die Sache kommt es an, nicht auf die Form. 
Wer davon durchdrungen ist, daß es auf dem 
jetzt vielfach betretenen Wege der materiellen 
Genußsucht und des Luxus nicht weiter gehen 
kann ohne schwere Schädigung der idealen 
Grundlagen des deutschen Offizierthums, der 
w ird auch die Form zn finden wissen, unter 
der w ir  zn naturgemäßem und erquicklichem 
geselligen Verkehr gelangen können. Und 
wahrlich, es ist hohe Zeit zur Umkehr, 
»nd gerade jetzt ist es die rechte Zeit. Bei 
der wilden Jagd nach dem sogenannten 
Glück, bei dem athemlose» Treiben und 
Hasten in  A rbeit und Genuß werden die

Gegensätze zwischen reich und arm immer 
schneidender, bei dem Schwinden des A u to ri­
tätsglaubens und des Pflichtgefühls die Um­
sturzgelüste der mißleiteten Massen immer 
gefährlicher. Der biedere Offizierbursche, 
der ehedem zu seinem Leutnant wie zu einem 
höheren Wesen aufsah, er w ird  jetzt sehr be­
denkliche Betrachtungen anstellen, wenn er 
Zeuge des im geselligen Leben getriebenen 
Luxus w ird. W ir  selbst sammeln Brennstoff 
zu dem Scheiterhaufen, den die Sozia l- 
demokratie fü r uns aufschichtet, wenn w ir  
uns vom Protzenthnm imponiren lassen und 
es den Reichsten gleichznthun suchen, wenn 
w ir  den Schwerpunkt unserer Lebensführung 
in  Wohlleben und materiellen Genuß legen, 
anstatt im Streben nach den höchsten Leist­
ungen, in  rastlosem Wirken fü r die große 
Sache, der w ir  alle dienen, wahre innere 
Befriedigung zu finden."

— Die deutsche Kolonie in  Messina ist 
dem Flottenverein beigetreten.

— Pros. August F lohr, Ehrengroßmeister 
der Loge in  Preußen, genannt Royal Uork 
zur Freundschaft, ist im A lter von 80 Jahren 
gestorben.

—  Der Zentralverband deutscher Holz­
interessenten in Wiesbaden bedauert die Ab­
lehnung der Kanalvorlage, er w ird  bei deren 
Wiedereiubringmig einen Verbandstag ein­
berufen.

—  Bei der Neuanfertigung von Waffen- 
röcken fü r Feldartillerie, T ra in  und Jäger 
zu Pferde sollen fortan Schulterknöpfe von 
der Form  und Größe verwendet werden, 
wie solche fü r Leibgendarmen, Sanitätsmann- 
schasten und Zahlmeisteraspiranten vorge­
schrieben sind.

— Wie die „Südd. Reichskorr." erfährt, 
sollen demnächst im Anschluß an die am 19. 
nnd 20. Oktober im  kaiserlichen Gesundheits­
amte zu Berlin  abgehaltenen Berathungen 
über die Pest und Pestgefahr, zu der vor­
nehmlich Bakteriologen und Vorstände hygie­
nischer Institu te  zugezogen waren, weitere 
Konferenzen über die anzustrebenden S ani­
tätsmaßregeln stattfinden, an denen diesmal 
die Medizinalbeamte» der Bundesstaaten 
theilnehme» werden.

—  Die russische Regierung beschloß de­
fin itiv  eine Telephonverbindung Petersburg- 
Warfchan-Berlin.

— Wie die „B erl. Neuest. Nachr." hören, 
sind die Anmeldungen znm E in tr it t  als See­
kadett in die kaiserliche M arine bis jetzt nm 
60 Prozent zahlreicher erfolgt als im  gleichen 
Z eitrau m e des V o rja h re s .

—  Die G eneralversam m lung des W a h l-  
vereins der Liberalen nahm fast einstimmig 
eine Resolution an, worin die Abgeordneten 
ersucht werden, unter Berücksichtigung der 
steigenden Handelsinteressen eine unbefangene 
Prüfung der Flottenvorlage vorzunehmen.

—  Das Reichsgericht verwarf die Re­
vision der „S taatsbiirger-Zeitnng" gegen das 
Urtheil wegen Veröffentlichung der Piickler- 
schen Reden.

Leipzig, I I .  November. Wie das „Leip­
ziger Tageblatt" meldet, wurde Kammer­
gerichtsrath D r. Peters zum Reichsgerichts­
rath ernannt.

Sigmaringen, 12. November. Wie hier 
verlautet, ist G raf V riih l in  Sigmaringen 
zum Regierungspräsidenten von Hohenzollern 
ernannt worden.

Siraßburg i.  E lf., 11. November. Die 
von verschiedenen B lättern gebrachte M e l­
dung über die Verhaftung zweier Personen 
wegen Verdachts der Spionage bestätigt sich. 
Beide Verhaftete sind Reisende. Der eine, 
Dubais, ist Schweizer, der andere, Lohr, 
Elsä'sser. Die Verhaftung erfolgte hier auf 
offener Straße.

Ausland.
Bukarest, 12. November. Das letzte amt­

liche Bulle tin  lautet dahin, daß P rinz Carol 
als genesen zu betrachten ist.

Provinzialimchriclrten.
r Aus der Culmer Stadtniederung, 12. No- 

ember. (Ueber die Unsicherheit auf der Chaussee) 
nrd schau seit längerer Z e it geklagt. D ie Fahreu- 
en werden durch rohes Betragen der einheimischen 
lrbeiterbevölkernng arg belästigt. Knechte und 
Kägde spazieren des Abends bis spät in die Nacht 
ohlend und lärmend die ganze Breite der Chaussee 
innehineud. als ob dieselbe nur für sie gebaut ist. 
die Fahrenden müssen sich dicht an den Chansste- 
äumen durchdrucken, wenn sie nicht durch grobe 
-chimpfworte oder Thätlichkeiten belästigt werden 
rollen. A ls  am letzten Sonntag drei Herren aus 
Sraudenz kommend, aus einem Fuhrwerk Schönste 
M it te n , erhielt einer derselben, ei» Feldwebel 
us Granden-, von hinterrücks einen Schlag- 
dieser zog seinen Degen und gab einem der An- 
reifer einen Denkzettel. D ie Wegelagerer feuerten 
>och Revolverschüsse hinter den Fahrenden ab-

Danzig. 12. November. (Verband ostdeutscher 
industrieller.) D ie gestrige zweiteHanptversamrn» 
nng des Verbandes w ar von etwa 50 Herren be­
ucht. Auch H err Oberpräsident v. Gabler wohnte 
erselben bei. Um 4 '/, Uhr eröffnete der Vorsitzende 
strr Regieruugsrath a. D . Schrey die Bersamm- 
ung m it einem Kaiserhoch. E r  führte m  femer 
>iede aus: Se. M aiestat steht mehr als
s sonst üblich ist an der Spitze des schnell Pul- 
wende» Lebens der Nation. Seinen Bestrebmmen 
st c» auch gelungen, den Zusammenhang zum m «
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gewöhnt, den deutschen Kaiser an der Spitze aller 
Bestrebungen zu sehen, welche anf Hebung. der 
Kunst und Wissenschaft. Industrie und Landwirth- 
schaft abzielen, lleberall ist, er ein Ansporn. Den 
technischen Wissenschaften widmet er seine größte 
Aufmerksamkeit. M it den Großen der Wissen­
schaften und praktischen Industrie steht Se.Majestät 
in reger Verbindung, wie es sonst nur bei den 
höheren M ilitärs üblich ist. I n  frischer Erinne­
rung ist noch der hochherzige Entschluß Sr. Mas., 
die Schranken niederzulegen, welche die Jünger 
der technischen Hochschulen und Universitäten bis­
her trennten. I n  allen Gliedern reckt sich der Riesen- 
leib Deutschlands, dem der Raum z» enge wird 
»nd der nach Ausdehnung drängt. Redner weist 
an der Hand der Statifti nach. wie sich unter der 
Regierung unseres Kaisers die Eisenbahnindnstrie 
und Kohlenförderung gehoben hat, ebenso der Ver­
kehr. Unsere Zeit steht unter dem Zeichen des 
Verkehrs, das ist eins der geflügelten Worte 
unseres Kaisers. Die Zahlen ließen sich aus allen 
Gebieten mehren, welche den glänzenden Auf­
schwung Deutschlands darlegen. E s wurde be­
schlossen. folgendes Telegramm an den Kaiser ab­
zusenden: Eurer kaiserlichen und königlichen
Majestät, als dem huldreichen und mächtigen 
Förderer der industriellen Bestrebungen des Ostens 
bringen die znr zweiten Hanptuersammlnng ihres 
Verbandes unter Betheiligung von Vertre­
tern der Provinzial - Regierungen vereinigten 
ostdeutschen Industriellen den Ausdruck ihrer un­
wandelbaren Treue und Dankbarkeit dar. Der 
Vorsitzende begrüßte darauf die erschienenen Ver­
treter der Provinzial- und Lokalbehorden. Herr 
Dr. John. Syndikus des Verbandes, erstattete 
nun den Jahresbericht. Redner warf einen 
kurzen Rückblick auf die Entstehmigsgeschichte des 
Verbandes. Schon langst hatte sich die Nothwen­
digkeit eines engeren Zusammenschlusses der 
Industriellen der östlichen Provinzen ergeben, 
namentlich im Hinblick auf den zukünftigen neuen 
deutsch-russischen Handelsvertrag, bei dem ja das 
für unsere Ausfuhr wichtigste Absatzgebiet in 
Frage kommt. Diese Bestrebungen fanden durch 
Se. Exzellenz Herrn Oberpräsidenten v. Goßler 
lebhafte Unterstützung und so wurde am 12. No­
vember vorigen Jahres auf Einladung des Herrn 
Regiernngsraths Schrey und des Herrn Direktor 
Marx eine vorbereitende Versammlung., behufs 
Gründung eiiierJndustriekamlncr für die östlichen 
Provinzen abgehalten, i» der dieTheilnehmer den 
Grimdungsliedauken mit freudigem Eifer aufgriffen. 
Nachdem die Gründung des Verbandes emstttiiimti 
beschlossen war. erließen die betreffenden Herren, 
17 an der Zahl, einen Ausruf in den Zeitungen 
an die Industriellen der vier östlichen Provinzen, 
in welchem sie von dem Beschlusse Kenntniß gaben 
und die Berufsgenofsen zu einer zu begründenden 
Versammlung auf den 10. Dezember nach Danzig 
einluden, welche von etwa 70 Personen besucht 
wurde. I n  dieser Versammlung wurde Herr 
Regierungsrath Schrey zum Leiter gewählt, des­
gleichen wurden die gegenwärtig in Geltung be­
stehenden Satzungen festgesetzt. Hierauf erfolgte 
die Begründung des Verbandes und sämmtliche 
Anwesende erklärten ihren Beitritt. Schon wenige 
Tage darauf berichteten die Zeitungen weithin im 
deutschen Vaterlands von der Aufsehen erregenden 
Rührigkeit unserer östlichen Industrie. Während 
die Mittheilung von der Gründung des Verban­
des an die Provinzialbehörden auf schriftlichem 
Wege erfolgte, machte der Vorstand dem Herrn 
Reichskanzler, dem Herrn Staatssekretär des 
Innern, dem Herrn Finanzminister, sowie den 
Herrn Munstern des Innern, der öffentlichen 
Arbeiten und für Handel und Gewerbe seine ge­
wöhnlichen Aufwartung. Sämmtliche Herren 
Minister gaben die mündliche Erklärung ab, sich 
in geeigneten Fällen des Verbandes bedienen zu 
wollen. Erfreulicherweise haben die Herren 
Minister den Verband thatsächlich wiederholt um 
sein Gutachten ersucht und ihm ihr Interesse für 
diesen und jenen Jndnstriczweimbekundet. Ein nicht 
zu unterschätzeuderEinfluß ist demVerbande dadurch 
eingeräumt worden, daß ihm von Seiten der zu­
ständigen Ministerien eine Vertretung im Bezirks­
eisenbahnrathe zu Bromberg eingeräumt worden 
ist. Die bisherige Thätigkeit des Vorstandes 
wird demnächst im gedruckten Jahresberichte ver­
öffentlicht werden. Die juristische Persönlichkeit 
für den Verband von 1900 ab auf den 8 21 ö des 
bürgerlichen Gesetzbuches soll nun erstrebt, des­
gleichen soll auf die Ermäßigung der ungewöhn­
lich hohen Gebühren für die Prüfung der Bau 
Pläne gewerblicher Anlagen hingewirkt werden. 
Auch die Frage der Propaganda für den Verband 
hat den Vorstand wiederholt beschäftigt. Die Zahl 
der MltgUeder ist seit der Gründung des Vereins 
^  00 auf 1^0 gestiegen, nämlich 16 lebenslättg- 

Wieder und ?30 außerordentliche. Nach 
verthnlen sich diese wie folgt: 

Westpreußen 74. Ostpreußen 14. Posen 36. 
Pommern 16. Der Rechnungsprüfer. Herr Kom- 
merzrenrath Muskate erstattete über das ver­
flossene Etatsjahr Bericht. Aus demselben geht 
hervor, daß das Vermögen des Verbandes gegen­
wärtig ca. 7000 Mark beträgt, welche znm größeren 
Tbeile zinsbar angelegt sind. Die Versammlung 
ertheilte Decharge. Darauf erfolgte die Wahl von 
zwei Rechnungsprüfer» für das kommende Ge­
schäftsjahr. Alle 34 abgegebenen Stimmen laute­
ten anf Snltai,-Thorn und Mix-Danzig. Als Ort 
der nächsten Hauptversammlung wurde anf die 
Einladung des Herrn Fabrikdirektor Göcke Posen 
gewählt.

Aus Ostpreußen. 9. November. (Ausbau des 
UUurischen Schifffahrtskanals.) Um eine Ver- 
lB.vbPnilg dxx Frage betreffend den Ausbau des

Posen. 8. November. ( In  der heutige» Stadt- 
verordnetensitznng) entspann sich eine längere De­
batte über einen am 29. März d. J s .  von den 
Stadtverordneten Brodnitz und Kirsten gestellten 
Antrag, wonach eine bessere Vertretung nament­
lich der Städte Posen und Bromberg im Pro- 
vinziallaudtage anzustreben sei. Die Rechts- 
komniisston hat mit Rücksicht anf die Beschlusse 
des Posener Städtetages in Schneidemühl und die 
Verhandlungen im Landtage den Antrag als er­
ledigt angesehen; die Antragsteller und ver­
schiedene Mitglieder der Versammlung halten 
jedoch nach wie vor weitere Schritte in der An­
gelegenheit für nothwendig. Die S tadt Posen 
werde nach der Eingemeindung der Vororte mehr 
als '/« der Provinzialbeiträge aufzubringen haben 
und müsse daher auch größeren Einfluß auf die 
Beschlüsse des ProvinzlaNandtages gewinnen. — 
Die stetige Zu,lahme des Gaskonsnms hat be­
züglich der Koblenznfuhr m der Gasanstalt zu 
Uebelstäuden geführt. Es soll deshalb eine be­
sondere Zilfuhtbah» erbaut werde». Anläßlich 
der Vorarbeiten hierfür sind auch Plane erörtert 
worden, wie man eine Straßenbahn durch die­
jenige» Theile der Unterstadt führen kann. welche 
jetzt dieses Verkehrsmittels entbehre,,, auch der 
Plan einer äußeren Ringbahn und einer Linie 
nach dem Eichwalde, einem großen Naturpark im 
Süden der Stadt, kamen im Schoße des M a­
gistrats zur Erörterung. Eine Vorlage fordert 
6700 Mk. zu den Vorarbeite» für die verschiedenen 
Pläne. Die Mehrheit der Versammlung will die 
Kohlenziiftihr nach der Gasanstalt durch eine 
Drahtseibahn von, Bahnhof Gerberdamm ans be­
wirkt sehe». Es wurden 1000 Mk. bewilligt z„ 
Vorarbeiten für eine Straßenbahn von der 
Warthe-Umschlngstelle nach der Gasanstalt und 
die gleiche Snmine zur Aufstellung eines Planes 
für den Ausbau des Bahnhofs Gerberdamm zn 
einem Vollbahnhofe. da hiervon zum großen Theil 
die wirthschastliche Entwickelung der Unterstadt 
abhängt.

aerathe, wa^"heiligte,, masnrischen Kreisen an- 
A» NeffortmMm' Petitionen anregend anf 
2..Mlch damit das ProjektsPerw,rkl,ch,,,,„ näher rücke. Auf eine

der seitherigen Untersuchungen über den Einfluß 
der vermehrten Wasserz,«führn»« auf ihren Wiesen- 
vesttz undvou den gegen etwaige Schädigungen ge­planten Maßnahmen in Kenntniß zu fetzen.

Lokalnachrichten.
s Thor«, 13. November 1899.

. 77 (stür T r a n s v a a l . )  Für die Verwundeten 
ni Transvaal und für die Wittwen und Waisen 
der im Kriege fallende» Deutschen gingen bei 
»»serer Geschäftsstelle ferner ein: Erlös ans einer 
Skatpartie 3 Mk.. im ganzen bisher 54 Mk. Weitere 
Gabe» werden gern entgegengenommen.

— (P e rso n a lie n .)  Der Landrath Oberländer 
zn Sitlingen» Regierungsbezirk Hannover, ist znm 
Rktuernnnsrath ernannt und als solcher an die 
köuigl. Regierung zu Marienwerder versetzt worden.

— (P e r s o n a l ie n  bei d e r Post.) Ernannt 
ist znm Postdirektor der Postinspektor Flemmiiig 
(früher in Danzig) in Husnm. Endgiltig über­
tragen ist dem Postdirektor Engelbrecht die Vor- 
steheistelle des Postamtes in Potsdam. Versetzt 
sind: der Ober-Postsekretär Supplitt von Dt.-Eylau 
»ach Königsberg, die Postassistenten Karnick von 
Strasbuig nach Thor,,. Krugel von Thorn nach 
Lob an. Wlttkowski von Danzig nach Thorn. Palm 
von Garnsee nach Danzig. Die höhere Verwal- 
tniigsprüfung hat Postsekretär Lösdau in Thor» 
bestanden. Der Postmeister Fromm i» Karthaus 
ist auf sein Gesuch nach Uetersen (Holstein) versetzt

— (W eichsel« a u - S ä n  gerb  und.) Die M it­
glieder des geschäftsfühlenden Ausschusses, die 
Vorsitzenden und die Dirigenten der Thorner 
Männer-Gesangvereine haben zn einer Sitzung am 
26. November in das Schützenhaus zu Thorn ein­
geladen. Auf der Tagesordnung stehen: Auf­
nahme der Gesangvereine Garnsee und Mocker; 
Bestimmung des Tages für bas 2. Gausängerfest 
in Thor»; Auswahl der Lieder für das Fest; Aus­
stellung des Festprogramms; gemeinsames M ittag­
essen im Artnshofe; Spazierfahrt »ach dem Schieß­
plätze. bei ungünstigem Wetter »ach der Ziegelei. 
— Am Sonnabend vorher, am 25. d. Mts.» sinket 
abends ein Kommers im Schntzenhause statt, ver­
anstaltet von den Mitglieder» der Thorner Lieder­
tafel, »nd zu dem zugleich die andere» Thorner 
Vereine geladen sind.

— (S te rb l ic h k e its s ta t is t ik .)  Nach den
unterm 8. d. M. herausgegebenen Vervffent- 
llchungen deskanerl. Gesundheitsamtes zu Berlin 
über die Gesammtsterblichkeitin den 274 deutschen 
Städten und Orten mit 15000 und mehr Einwoh­
nern wahrend des Monats Septbr. 1899 hat die- 
eii?k>8 Einwohner auf den Zeitraum

s» ^  RÜ " d  W
und k. mehr als 35,0 in 13 Orten. Die aerinaste 
Sterblichkeitsziffer hatte in dem gedachten Monat 
die Stadt Neustadt a. d. Haardt im Königreich 
Bayern mit 10.2. die Höchste dagegen der 
Ort Beeck in der Nheinplovinz mit 68.2 z», 
verzeichnen- I n  den Städten ,md Orten der 
Provinz Westpreußen mit 15000 und mehr 
Anwohnern lind folgende Sterblichkeitsziffer., für 
de» Berichtsmonat -  gleichfalls wie oben auf ,e 
1000 Einwohner auf den Zeitraum eures Jahres 
berechnet—ermittelt worden: m Thorn 18,2 (ohne 
Ortsfremde 15,3), Danzig 25.3. Elbing 25.5 und m 
Graudenz 29,9. Die Säuglingssterblichkeit war rm 
Monate September 1899 eine beträchtliche,, d. h. 
hoher als ein Drittel der Lebendgeborenen m 87 
Orten, mindestens 500 °/«» betrug dieselbe in 15 
Orten »nd „nter einem Zehntel blieb dieselbe »n 
2 Orten. Als Todesursachen der während des gedach­
ten Monats in hiesiger S tadt vorgekommenen 50 
Sterbejallen — darunter 20 von Kindern in, Alter 
bis zu einem Jahre -  sind angegeben: Scharlach 3. 
Unterleibstyphus l.Luiigenschwindsncht 2 akute. Er­
krankungen der Athniungsorgane 3. aknte Darm- 
krankheiten 5. Brechdurchfall 6. — darunter 5 von 
Kindern im Alter bis zu 1 Jahre. — alle übrigen 
Krankheiten 25 und gewaltsamer Tod
ganzen scheint sich der Gesundheitszustand 
gegenüber dem Monate Anglist dieses Jahres 
erheblich gebessert z» haben. Die Zahl der 
in hiesiger S tadt während des Monats Sep­
tember 1W9 vorgekommenen Geburten h a t— aus­
schließlich der angemeldeten 2 Todtgebnrten — 
72 betragen; dieselbe hat mithin bieder Sterbe­
falle (50) um 22 überstiegen.

— (D e r N o v e m b e r ) ,  der sonst im Punkte 
der Witterung am schlechtesten von alle» Monate 
angeschrieben ist. hat uns bis jetzt recht erträg­
liches Wetter gebracht. Seit Sonnabend weht 
nun allerdings ein heftiger Wind, der einem beim 
Spazierengehen recht unangenehm m» die Ohre» 
blast. Sollte dieser oder jener den Sturm  nicht 
snr e», kritisches Wetterzeichen ansehen, weil für 
heute ein kritischer Tag allerersten Ranges ansteht?

Mutige oiuuwse 13. November ist der Tag. 
für den — per W e l t u n t e r g a n g  voransgesagt

sein soll. Falb soll die Voranssage des Welt­
unterganges gemacht habe», was er aber ent­
schieden bestreitet. Trotzdem behandelt man die 
Weltnntergangsprophezeiuiig als von ihm her­
rührend und m einzelnen Gegenden der Erde soll 
die Voraussage nicht geringen Schrecken verursacht 
haben. Bei uns wird man selbst am heutige,i 
Tage irgendwelche Aufregung schwerlich irgendwo 
entdecken können; das einzige, was sich regt. dürfte 
allenfalls eine — gewisse Schadenfreude darüber 
sein, daß Falb auch mit seiner Weltunter- 
gangsprophezeiiing gründlich hereinfällt, nach­
dem er mit seine» Wettervoraussagen in 
diesem Jahre schon genug Hereinfall erlebt 
hat. Indeß Falb bindet sich bekanntlich bei seinen 
kritischen Tagen nie auf einen Tag allein und so 
könnte es sein, daß auch das weit den Vorrang 
nehmende kritische Ereiguiß des Weltnuterganges 
nur eine Verspätung von — einigen Millionen 
oder Milliarden Jahren hat. Anch eine „berühmte" 
französische Astrologin, Frau Stella hat einem 
Pariser Jonriiallsten soeben die bernhigende Ver­
sicherung gegeben, daß die Welt trotz Falb vor­
läufig noch nicht «ntergeheu wird. Etwas wirk 
aber doch passirenr eine kleine „kosmogonische oder 
kosniogenische Revolution oder so etwas Aehnliches 
Es kann z. B. eine so gewaltige Durcheinander- 
rnttelnng sämmtlicher Elemente eintreten, daß der 
Erdboden zusammenbricht und der Ozean das 
Festland überflutet. Aber auch das können wir 
Europäer ruhig abwarten, denn der ' große 
Kladderadatsch wird sich nicht aus dem ganzen 
Globus ereignen, sondern »nr in Amerika. 
„Warum gerade in Amerika?" fragte der neu­
gierige Journalist. — „Vor allem", sagte die mo­
derne Pythia, „bildet die Bereinign»« aller P la ­
neten im Zeichen des Schützen ein böses Zeichen. 
Der Schütze ist diejenige Konstellation, welche die 
Geschicke Amerikas bestimmt; ihm gegenüber 
stehen die Zwillinge, die nach der übereinstimme»' 
den Ansicht aller Astrologen Gallien repräsen' 
tiren. So standen z. B. 1870 während des Krieges 
alle Planeten im Zeiche» der Zwillinge. Uebrigens 
ist die gegenwärtige Stellung der Planeten iin 
Zeichen des Schützen anch für Frankreich nicht 
günstig, denn nach den Prinzipien der Astrologie 
übe» die Sterne, die einander gegenüberstehen, 
stets dieselben Wirkungen ans. Und diese gefähr­
lichen Kombi,,ationen werden 3 Jahre dauern und 
dann am Jahrestage der Hinrichtung des Königs 
Louis XVI. endigen; sie werden also bis zinn 
21. Januar 1903 dauern. — Die Aussichten sind nicht 
sehr erfreulich. Soll etwa drei Jahre lang der 
Boden in Amerika zusammenbrechen »nd der 
Ozean das Festland überfluten? Und wenn 
Frankreich dasselbe Schicksal erleiden muß, dürfte 
es sich kaum der Mühe lohne», die Ausstellung 
fertig zu bauen, da sie ja doch durcheinander ge­
schüttelt werden wird.

— ( Mi t  i n n e r e n  T h ü r g r i f f e » )  werden 
auf den preußischen und hessischen Staatsbahnen 
schon seit einiger Zeit die neuen Personenwagen 
auch für de» Fernverkehr versehen. — Das ist eine 
Neuerung, die vom Publikum gewiß mit Freude 
begrüßt werden wird.

— ( Zum W o h n e n  der  s t ädt i schen 
L e h r e r  im S t a d t b e z i r k . )  AIs die Anord­
nung des Magistrats, daß die städtischen Beamten 
«nd Lehrer zum 1. April 1900 ihren Wohnsitz im 
Stadtbezirk nehmen solle», bekannt wurde, theilte 
eine Zeitungsnotiz mit, daß die von dieser Maß­
regel betroffenen in Mocker wohnenden Lehrer be­
absichtigten, bei der oberen Behörde hiergegen vor­
stellig zu werden. Wie uns mitgetheilt wird, ist 
letzteres nicht zutreffend- Es ist zwar von einer 
etwaigen Beschwerde gegen jene Maßregel ge­
sprochen worden, aber eine bestimmte Absicht, eine 
solche z» erheben, hat nicht Vorgelege», und ist 
anch jetzt nicht vorhanden. Vielmehr ist zn er­
warten. daß alle i» Mocker wohnenden städtischen 
Lehrer mit Ablauf ihrer ivohniingskoiitraktlichen 
Verbindlichkeiten ihren Wohnsitz in der S tadt 
Thorn nehmen werden.

— ( S p e z i a l i t ä t e n t h  e a t e r  Schützen- 
hans . )  Die mit einem Konzert der Kapelle des 
Infanterie - Regime,its von Borcke verbundene 
Schliißvorstellniig des gegenwärtigen Spezialitäten- 
Eiisembles hatte ain gestrige» Sonntag einen starken 
Andrang vo» Besuchern, ganze Schaaren ninßten 
an der Saalthür umkehren, da sie keine» Platz 
mehr fanden. Der vorzügliche Humorist Herr- 
Otto Reims, der sich schnell znm Liebling des 
Publikums gemacht, wurde zn immer neuen Zu- 
gabengenöthigt, sodaß sich die Reihe seiner Vortrüge 
schier endlos verlängerte. Auch die Marionetteii- 
vorsühinnge» des Herrn Schwiegerling fanden 
wiederum die beifälligste Ausnahme-

77V (B erha  f t n n g e  n.) Der Arbeiter und 
Fleischer Arthur Werner ans Königsberg, welcher 
nach Benachrichtigung dcsKönigsbergerPolizeiprä- 
ndlnuis dort am 8. November verschiedene Dieb- 
Ünble verübt und u. a. ei» Sparkaffenbuch über 
500 Mark gestohlen, wurde heute hier ermittelt 
und verhaftet. Das anf der Sparkasse erhobene 
Geld hat Werner bereits dnrchgebracht, nur 15 
Mk. wurden bei ihm noch vorgefunden. Auch vo» der 
StaatsanwaltschaftJnsterbnig soll W. wegen Dieb­
stahls gesucht werde». — Der Arbeiter Reinhard 
Krüger aus Mocker paßte sich gestern ln einem 
hiesigen Schnhwaarengcschäste ei» P aar neue 
Stiefel» an nnd wollte dann »nter Zilrücklassung 
seiner alten verschwinden. E r konnte jedoch noch 
vor der Thür festgenommen werden »nd wurde 
znr Haft gebracht. Es stellte sich heraus, 
daß er nicht eine» Pfennig Geld bei sich 
hatte. — Am Sonnabend stahl der Arbeiter Valen­
tin Kraffschinski im Laden von Maiewski Fle„ch; 
als er damit abging wurde er aber abgefaßt. Er 
ist ebenfalls verhaftet. ,

— (Gefunden)  eine anscheinend silberne
Herrenrihrkette aus dem Stadtbahuhof. Näheres im 
Polizeisekretariat. ^  -

— (Pol izeiber icht .1 I n  polizeilichen Ge-
wahrsaii, wurden 6 Persv 'en aenammeii. __

( D i e 4 0 0 0 M a r k  vom J e r u s a l e m e r  
Ki r c h h o f )  in Berlin sind, wie nunmehr 
mit ziemlicher Sicherheit feststeht, thatsächlich 
ein Theil der von dem Kassendiener Leisdorff 
dem „Cyclop" defraudirten Summe. Das 
Signalement des Unbekannten deckt sich ge­
nau mit demjenigen Leisdorffs.

(Gl ückl i che  T r o m p e t e r ! )  Ein 
Hauptgewinn von 200 000 Mark der 
Preußischen Klassenlotterie ist auf die 
Nummer 60 572 nach Erfurt gefallen. Ein 
Viertel des Loses wird von 21 Mitgliedern 
des Trompeterko» ps beim Artillerie-Regi­
ment Nr. 19 gespielt.

MannigfaNilies.

Donnerstag zugestoßen. Er weckte an diesem Tage 
zn einer Konferenz in Dresden. Dort benutzte r, 
die elektrische Straßenbahn, kam aber beim .Ab- 
springen so nnglücklich zu Fall. daß er sich eine» 
doppelten Bruch des linken Unterarmes zuzog. 
Im  Gesicht trug Gehcimrath Schweninger einige 
HaiitabschUrfttiigeii. davom Nachdem der Verletzte 
am Freitag von seinem Berliner Vertreter Dr. 
Eisenberg verbunden war. hielt er sei» gewohntes 
Kolleg in der Charittee ab. wenn er natürlich mich 
in der Ausübung seiner ärztlichen Praxis vorläufig 
etwas behindert sein wird.

Neueste Nachrichten.
Bromberg. 12. November. Bei dem gestrigen 

NE?M.U'Ko,izert j„, Stadttheater nahmen die 
Belfallsailßernngen so außerordentliche Dimen­
sionen an, daß der Maestro sich zn einer danken­
den Ansprache an das Publikum genöthigt sah, 
die Herr Direktor Stein verdolmetschte.

Berlin, 12. November. Die Rundreise, 
welche der Wiener Botschafter Graf Philipp 
Eulenburg an die Höfe der Bnudesstaaten 
angetreten hat, wird mit einem Kanzlerwechsel 
in Verbindung gebracht.

Straßburg i. E., 12. November. Heute 
Vormittag wurde in Anwesenheit des 
Statthalters Fürsten zu Hohenlohe - Langen- 
bürg, des Staatssekretärs von Pnttkamer, 
zahlreichen Vertreter von staatlichen und 
städtischer Behörden, vieler Generale nnd 
einer großen Anzahl geladener Gäste das 
neue, prächtige Hanptpostgebäude durch den 
Staatssekretär des Reichspostamts p. Pod-  
b i e l s k i  feierlich eingeweiht. Staatssekre­
tär von Podbielski verkündete sodann die 
Verleihung mehrer Ordeiisauszeichiinngen an 
verschirdene bei der Ausführung des Baues 
betheiligte Personen.

Schlettstadt, 13. November. Reichstags­
ersatzwahl. Bisher bekannt: v. d. Scheer 
(Kler.) 6680, Dirion (lib.) 1957, Komian 
(lib.) 637, Brostewitz (Soz.) 1806 Stimmen. 
Das Resultat aus mehreren Ortschaften steht 
noch aus.

Bndapest, 13. November. Bei Gran 
fuhr eine Lokomotive mit Volldampf anf 
einen Personenzng. Drei Personen wurden 
schwer, mehrere leicht verletzt.

Madrid, 12. November. Die Königin- 
Negentin hat dem Prinzen Albrecht von 
Preußen das Großkreuz des Militärverdienst­
ordens und dem Prinzen Friedrich Heinrich 
das Grobkreuz des Ordens Karls III. ver­
liehen.

Madrid, 13. November. (Meldung der 
Agencia Havas.) Ein Reisender, welcher 
aus Prätoria in Teneriffa eingetroffen ist be­
richtete, Prätoria sei stark befestigt. Die 
Zahl der dort in Gefangenschaft befindlichen 
Engländer sei viel größer, als in den eng­
lischen Depeschen angegeben worden sei.

London, 13. November. Die Morning- 
post hört, Kaiser Wilhelm werde am 22. 
November Oxford besuchen und am 24. 
November in London eintreffen. — Hierzu 
bemerkt „Wolffs Telegraphen-Bureau": Nach 
von uns eingezogenen Erkundigungen ist von 
beiden Besuchen hier nichts bekannt. Beide 
erscheinen als wenig wahrscheinlich.

Kapstadt» 12. November. Das Trans­
portschiff „Gascon" ist mit zwei Bataillonen 
der Coldstream-Garde und anderen Truppen 
an Bord hier heute Nachmittag eingetroffen 
und geht nach Natal und der Delagoabai (!) 
weiter.
Verantwortlich Mr den Inhalt: Hetnr.Wartmann tn Lhorrr.

Telegraphischer rverltner DLsnferrbrrtMt.

Teud. Fondsbörse; still.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Ocstcrreichische Bankuoten .
Prenßiiche Konsols 3 °/, . .
Preußische Konsols 3'/. °/° .
Preußische Konsols 3'/, .
Dentkche Reichsanleihe 3"/, .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/,
Westpr. Psaudbr. 3°/«ne„l. U. 
Westpr.Ps<indbr.3'/.°/« .  .
Posener Psandbricse 3'/,"/o .4 » ,

Polnische Pfandbriefe 4'/^'/»
Tiirk. 1°/« Anleihe 6 . . °
Italienische Rente 4 .  .
Ruinäil. Rente v. 1894 4°/„ .
Disko». Koininandit-Antheile 
Haryeiikr Bergw.-Aktikn . .
No/ d .  Kreditanstalt-Aktie».
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/«

Weizen:  Lok» in NewyorkDezb.
S p i r i t u s :  70er lokv. . . .

70er loko ................................
Bank-Diskont 6 pCt.. Lombardzinsfuß 7 PCI. 
P»ivat-Disko»t5'/«pCt..Lvndoner Diskont 5 PCt.

B e ,- l i n . 13 November. (Spiritusbericht.) 70er 
47.50 Mk. Umsatz 5 009 Liter.

K ö n i g s b e r g .  13.November. (Getreidemarkt.) 
Znnlhr 78 inländische, 203 russische Waggons.

113N0V. II.Nov.

216-60 2 ,6-50
— 215-86

169-40 169-45
89-70 89-80
98-00 98-20
98-00 98-10
89 - 70 89-80
98-25 98-40
86-00
94-40 94-70
94 75 94-90

101 00 l01-10
— 98-25

25-35 25-30
92-90 92-80
84-70 84-50

>90-90 191-25
2Ü0 00 200-20
124-75 I24-7S

73 73V.
47^40 47-30

14.Novbr.:Soim..Ai,fgang 7.22 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 4.07 Uhr. 
Mond-Ansgang 2.21 Uhr. 
Mond-Unterg. 3.32 Uhr.



Leute trüb 5Vä Hbr entsebliek srwkt uaeb Kui26w sed̂ vereu 
Ltziäsu mein emriAer Lobn, unser lieber Lruäer

v a s t » v
jm 13. l^densjadrs, ^as rieidetrüdt, um stille IkeLIvakme 
ditteuä anreiht im I^amen 6er trauernäeu Liuterdliedeuev 

Ourske äsn 12. November 1699

Z ? .
Die DeeräiKUvA üuäet Oonuerstax üen 16. ck. lllts., veeli« 

mittAKS 1 Dbr, vom r̂auerbauss aus statt.

Nachruf.
Am 10. d. M ts . starb im schönsten Mannes­

alter nach langem Leiden unser treuer Kollege, der

Königliche Lokomotivführer
G M s L s . v  S v L v N r .
W ir verlieren in  dem zu früh von uns Ge­

schiedenen einen liebevollen Kollegen, dessen An­
denken w ir  weit über das Grab hinaus bewahren 
werden.

Möge Ih m  die Erde leicht sein.
Thorn den 13. November 1899.

Nie Umtickimteu lies .Wemiikiiillims 
der Am-MerkM Ueubchl".

W M ^ A W M « K W Ä E W T » M B U G K W W » W

Bekanntmachung.
Die Buchbinderarbeiten für die 

hiesige Kommunal- und P olizei-Ver­
waltung bezw. für die städtischen 
Schulen und Institute sollen für das 
nächste Etatsjahr 1. A pril 1900/1901  
dem Mindestfordernden übertragen 
werden.

Z u  diesem Zwecke haben w ir auf

Msias, I'Z. Ä zm in lK .
vorm ittags 11 U hr

in unserem Bureau I  einen S ub­
missionstermin anberaumt, bis zu 
welchem Bewerber versiegelte, mit 
entsprechender Aufschrift versehene 
Offerten m it Preisforderung in dem 
bezeichneten Bureau einreichen wollen.

Die Bedingungen liegen in dem 
genannten Bureau zur Einsicht aus.

Thorn den 10. November 1699.
Der M agistra t.

Heute Vorm ittag 11V« Uhr 
entschlief sanft unsere liebe, 
gnte Schwester und Tante

F räu le in

» M l  § ! « » .
Um stilles Beileid bittet 
Thorn, 12. Novbr. I89S

Familie Nosrnvr.
D ie Beerdigung findet 

Mittwoch Vorm ittag 11 Uhr 
von der Leichenhalle des 
Allst. Kirchhofes aus statt. D H

S ta tt jrder besonderen Meldung. ^
Die Verlobung unserer Tochter M  

n  V iN z , mit dem Fabrikanten K  
-L Herrn L u g v n  E r L s t - s r  aus H  
8  Berlin beehren w ir uns ergebenst K  
U  anzuzeigen. D

W und Frau  llelsne geb. Großmaun. kß 
^  Thorn itn November 1899.

Polizei-Bericht.
Während der Zeit vom 1. bis Ende 

Oktober 1699 sind: 10 Diebstähle, 
1 Körperverletzung, 4  Sachbeschädi­
gungen zur Feststellung, ferner in 
29 Fällen liederliche Dirnen, in 12 
Füllen Obdachlose, in 15 Fällen  
Bettler, in 38 Fällen Trunkene, 22 
Personen wegen Straßenskandals und 
Unfugs zur Arretirung gekommen. 

2322 Frenide sind gemeldet.
.A ls  gefunden angezeigt und bisher 

nicht abgeholt: Kontobuch des k*su> 
O L in sk S , 2 Stemmeisen von der 
Staatsanwaltschaft, 1 silberne Damen- 
uhr, 4 Portemonnaies m it Geldbe- 
trägen, 3 Broschen, 1 Börse mit 3 
russischen Geldmünzen, 1 anscheinend 
goldener Ning, 1 Taschenmesser, 
Stempel s o k s n n  liH s ttk o n s k r , 1 
Taschentuch, gez. c .  v. « .  1 größ.
Packet Wäsche, 1 Packet mit Kleider­
stoff, 1 P aar Handschuhe, 1 Regen­
schirm, verschiedene Schlüssel, 1 S taub­
tuchtasche, 1 P aar Hoseu, 1 neuer 
Haarbesen, 1 Vorhängeschloß m it 
Schlüssel;

in Händen der Finder:
1 Fahrradpumpe, 1 Fahrrad, 1 Sack 
Weizenmehl. 1 Sack Getreide, 1 
schwarze Damenuhr mit Monogram m  
und Kette, 1 Pack mit 2000 Z igar- 
retten, 1 Rolle verzinkter D rah t, 1 
Pferdedecke, 1 Sack m it Kleider, 
Theaterstück „D ie F rau  Feldwebel".

D ie Verlierer bezw. Eigenthümer 
werden aufgefordert, sich zur Geltend- 
machung ihrer Rechte binnen drei 
M onaten an die unterzeichnete Behörde 
zu wenden.

Eingefunden haben sich:
1 Hahn, 1 graue Ente, 1 schwarze 
Ente.

Thorn den 10. November 1699.
Die Po lize i-V erw a ltung .

^  gut möbl. Z im m . nebst Burschengel. 
6  auf Wunsch Pferdestall von sofort 
u vermiethen. Gerstenstraße 13 .

WiztUr Btkmtliichlilg.
Gemäß Z 5 des Regulativs über 

die Erhebung der Hundesteuer in 
Thorn vom 13./14. Januar 1892 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt­
niß gebracht, daß die anfangs Oktober 
d. J s . aufgestellte Nachweisuug der 
in Thorn vorhandenen Hnndebesitzer 
während einer Dauer von 10 Tagen 
und zwar vom 13. bis 22. November 
zur Einsicht der Betheiligten in dem 
Polizeisekretariat ausgelegt sein wird.

Thorn den 10. November 1699.
Die Polize i - Verwalt,n»A.

M n  mcs RWsts- 
MAes flk las KmiMk 

A l M M i  U  W > » .
Es sott in öffentlicher Aus- 

schreibunq die Ausführung von 
rund 54,0 lfd. M t r .  schmiede­
eisernes Straßcngitter nebst einem 
Thorweg und zwei Thüren ver­
geben werden.

D ie Verhandlung zur Eröff­
nung der Angebote findet

A c M  A . M n c k r 1 «
Vorm ittags 10 Uhr

im Dienstzimmer des Unterzeich­
neten, Grabenstraße, statt.

Zeichnung,Gewichtsberechnnng, 
Verdingungsanschlag und Bedin­
gungen sind daselbst zur Einsicht­
nahme ausgelegt und werden 
gegen Erstattung von 0,50 M k. 
für die Zeichnung bezw. 1.50 M k. 
fiirdc»Verdingungsanschlag nebst 
Bedingungen abgegeben odergege» 
Postfreie Einsendung der Betrüge 
übersandt.

Der Ausschreibung liegen ferner 
zu Grunde die Bedingungen für 
die Bewerbung um Arbeiten und 
Lieferungen,sowie die allgemeinen 
Vertrags - Bedingungen für die 
Anssührung von Hochbauten vom 
17. J n l i  1885 nebst den zugehöri­
gen Nachträgen, welche im A m ts­
b la tt N r . 13 der Königl. Regie­
rung zu M arienw erder vom 29. 
M ä rz  1899 veröffentlicht sind.

Znschlagsfrist 3 Wochen.
Thorn, 9. November 1899.

Der Königliche Regiernngs- 
Banmeister.

Socko.

D e r  B u n d  d e r  L a n d w i r t h e
hält seine

km iii« !-"  ' o lSr ik c h n iM i
m  W i M  k l i  U  K i m m  n . ,  M m l i G  3 U r

L I »  V A L L L L A
M P -  im Saale des Schnhenhauses ab.

Der Vorsitzende des Bundes,

Fltlljett von Wangsnkkim - Kl.-Spiegel,
hat sein Erscheinen zugesagt, desgleichen die Provinzia l- 

Vorsihenden der Nachbarprovinzen.

D ie  Herren Wahlkreis- und Kreisvorsitzenden, Gruppenvorsteher und 
Vertrauensmänner werden gebeten, die Bundesmitglieder auf diese V er­
sammlung aufmerksam zu machen und sie zu reger Theilnahme aufzufordern.

I n  dieser politisch so bewegten Zeit ist' energischer Zusammenschluß 
der Bundesmitqlieder nud eine Aussprache dringend geboten.

Um 1  U h r  m it ta g s  findet im K v S E r « « , e i n e  Vorbe­
sprechung der Herren Wahlkreis- und Kreisvorsitzenden statt, zu welcher ich 
die Herren hierdurch ganz ergebenst mit der B itte auffordere, jedenfalls er­
scheinen zu wollen, da die zu besprechenden Fragen von größter Wichtig- 
keit sind.

Ar Wstilni! des Acks der LMirthe zu Berlin.
I .  A . : Der Provinzial-Borsitzende fü r Westpreutzeu

v o n  O M S N b u r Z - ^ a n u s o k s u .
Nach der Versammlung wird Gelegenheit zu einem gemeinschaftlichen 

M ahle  gegeben werden, wozu Anmeldungen an das S v liü t-v n v s u s  
zu richten sind.

K M M i m r e i l - M t i i s .
Das zur N u r lo N  8 u !lL 'sch e u  Konkursmasse gehörige 

Waarenlager, bestehend aus
Tapete», Borde», Zarbe» u»d Fahrräder»

soll im  ganze»» verkauft werden. Taxwerth Mk. 2894,49.
Besichtigung des Lagers nach Anmeldung beim Unter­

zeichneten zu jeder Tageszeit.
Schriftliche Offerten m it einer Bietungskantion von 

500 M k. nim m t entgegen
Thorn, im November 1899

________________ M s x  p ü n v k s r s »  Konkursverwalter.

6. l i .  v t t lA ,
L K V L « .

6 eZrünäst 1854 OsZrünäst. 
»eben «lein Kaiser!, koslrunt.

lisin- liüll Lchrlre,
k t z l r m ü t L s n ,

!Nou ausgestellt!

H - l s i e r k t i s
Ansnsimi AMsglO. 
A« l?. Ä»mdn!!!!!!!

Von vo rm ittags  10 Uhr ab 
sollen im S tan g o i'sv lis ii Gast- 
hanse in Tarkowo Hld. aus 
Belauf Elsendorf: Kämpehiebe 

Jagen 18, 6 Stück Kiefern- 
Bauholz 3 . -5 .  Klasse. 3 Rm . 
Kloben, 8 Nm . Reisig 3. K l.. 
Jagen 45, 121 Stück Bauholz 
3 . - 5 .  Klasse. 12 Rm . Kloben. 
54 Rm . Reisig 3. Klasse, Jagen  
70. 12Stck. Bauholz 3 . - 5 .  K l., 
1 Rm . Kloben. 8 Rm- Reuig 
3. Klasse;

Belauf E iche»«»: T o ta litä t
Jagen 104 und 106: 2 Rm. 
Kloben. 5 Rm . Knüppel 2. K l.. 
25 Rm . Reisig 3. Klasse; 

Belauf B rü h ls v o rf: Kamvhicb 
Jagen 169 a : 115 Stck. Banh. 
3 . - 5  Klaffe

öffentlich meistbietend verkauft 
werden. Der Baubolzverkanfbe- 
ginnt m ittags 1 2  U h r

M » ll kiiiks GMiisA 
sir üa§ KNgiilsk 

Aü>tUriisi z» Aar«.
D er Abbruch des auf dem Hofe 

des Landgerichts befindlichen, 
massiven,nn terkelle rten G  eb änd es, 
welches zur Z e it als Drenst- 
zimmer fü r die Banverwaltnng  
eingerichtet ist, nebst der an­
schließenden. 20.0 M e te r langen 
M au er m it Thorweg und T h ü r  
soll in öffentlicher Ausschreibung 
vergeben werden.

D ie Verhandlung zur E röff­
nung der Angebote findet

Ä e M  A .M m k r  M
vorm ittags 11 Uhr

im Dienstzimmer des Unterzeich­
neten. Grabenstraße, statt.

Zeichnung, Bedingungen nebst 
Verdingungsanschlag sind daselbst 
zur Einsichtnahme ausgelegt und 
werden letztere gegen Erstattung  
von 50 Pfennigen abgegeben, oder 
gegen Postfreie Einsendnng des 
Betrages übersandt.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Thorn, 9. November 1899.

Der KömgUche Negiernugs- 
Ba,»meister.

Vocko.
1 k le in e s  Z im m e r ,  a. Wunsch a .m it 
1 Pension, ist zu verm. Bäckerstr. 47.

Zwangsversteigerung.
Dienstag den 14. d. M ts .

vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer am 
hiesigen Königl. Landgericht

1 «nahag. Wäschespind, 
1 Tisch, 2 W audbilder, 
1 Tombattk, 1 Regal, eine 
Tafelwaage m it 5 Ge­
wichte» u. a. »n.

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

K l u g ,
Gerichtsvollzieher.

Dem geehrten Publikum von Thorn  
und Umgegend bringe ich mein alt- 
renommirtes

Fiihr-Geschiift
mit dem Bemerken in empfehlende 
Erinnerung, daß ich nicht nur 
Chaisen, Landauer und Hoch­
zeitskutschen zur Verfügung halte, 
sondern auch

fü r Erwachsene und Kinder.
Um unliebsamen Verwechselungen 

vorzubeugen, mache ich besonders auf 
meine F irm a Q . Uromas sowie darauf 
aufmerksam, daß sich mein Geschäft

Strobandstr. 2Ü
befindet.

Km  ü . Iliom ss.

lM Isim -
V ü W c k e  i i i id  lfiiukbi'

ill 8tet8 nvilem Allster
empslolilt

Ll'iell küiiisr ülselif.,
L rtz itö 8 ti'Ä 88S  4 .

KV» Rk. i  13 «W Mk.
gegen sichere Hypotheken aus in Thorn  
gelegene Grundstücke gesucht. Aner­
bieten unter Z .  3 2  an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.__________

P rim a-Tafe lb u tte r 
kostet jetzt 1 ,2 0  M k .  bei 

Herren s. 6 .  /Ic k o lp k , k r u k is n io r ,  
X ip m s r ,

M olkerei Gremboischin.

film ir. uns is. November
in  den Sälen des ^ r l u s L o t v s :

h o M M c h e  t z i n n «
znn» besten -es  Kleinkinder-BewahrvereinS.

Leve«UMn,!!!l>!i«m>iÄ>zeLli«>i«l««.«.Ilkl!kilasß««W
sieicbbaMger Kutte».

Uns gütigst zugedachte Beiträge für T o m b o la  rc . bitten w ir baldmöglichst 
an eine der unterzeichneten V  o r  s tands d a m en, 

und Gaben für das B ü f fe t  am ersten Tage des Festes in den k p ru s k o k
zu senden.

Beginn der Kirmes am 15. November um 4 Uhr u°chm.

___ E i n t r i t t  fü r  die Person 5 V  k k x .  "
Kinckor untop HO s s k rv n  ßroS.

F r a u  ^ c l v l x l i .  F r a u  L u t 2 . F r a u  k o l t i t .  F r a u  O l ü e l t w u n u .
F r a u  H ü h n e r .  F r a u  L i l i e .  F r a u  k » 8n iU 8 .

F r ä u le in  8 v i n r u r t 2 . F r ä u le in  Z p v u n u K e l .  F r a u  8 t » e l i v i r i t 2 .
F r a u  H e h r l e l r .  F r a u  v o n  V e r s e n . __________ ____

Als Privatkoch
empfiehlt sich den geehrten Herr­
schaften von Thorn und Umgegend 

8 t. lNonawski, Gerechteste 5.

P fd . 6 «  P fg .,
8 8 D 8 8  ä. Stück ca. 5 Psd.

Fette Giinse
ä Pfund 55 Pfg., g e r u p f t ,  auch 
le b e n d .

I n N c h s l U m U . )
______ Zeiisinn.

r V l e i s s o n s r

W er M )  Tlttiseckl,
zur Zucht geeignet,

verkäuflich in Ü N A P P S l M  
bei 0u!m8k6.

g in t t ls g k n
D 3. « M M r -

ru 2>voo!(sn 
Ü6P vöutkvsisn 
Soiiutrgsdists

rieI,!iiig2S..r7..S8..8s..zo.«sv.
G  - n  »vrLill». ^

16870 KsISxerrianv, r.uvm
oklAS ^drug im von

S 7S H « «
Laupt^s^Lvne: Llark

F O F V O

L ä l S M )

2 5  1 0 6 0 0

4ä 5000-
l O ä l O O O  

100^500- 
180» 1 0 0  

800L 50

Z O V O O  

29 WO 
19990 
89999 
18999 
M 9 9 9

1600045-249999

poito t.ists 30 ?f. oxtfL, empk. 
u. versendet nueb unter ^aedv 

äüs Os.isral-Vsdit: öLnkLSsokäN

t . ü i s . W j s i ' L i - g .
in 8 srÜN , L re itestr. 5, n. 

ttambung, klürnlrgfgi kÄüaekön. 
W relvLr.-^llr.: LlüokrmüNsfi 

1̂ 086 in  I k o r n  be i:
6 . vomdnowskl, Vsoan vi-aiveft, 

h a rte r  l-amdsok.

H o c h S o h n e n d e
einfache Fabrikation  

eines pateutirte», neuen Massen- 
Konsnm-Artikcls. Keine besondere 
Anlage. Keine Fachkemilnisse. Näheres 
gratis, ksllniolit's Laboratorium , 

________ Da,»zig.________

RM rer gesucht
zum Einkassiren und Sammlung 
neuer M itglieder bei 75 M k. monatl. 
Einnahme. Angebote schleunigst unter 
O . au die Geschäftsst. dieser Ztg.

f ü r  erstklassige Segelsch iffe , lange 
Reisen, sofort gesucht. liÄ. Lttüüs, 
Heuer-Bureau, Ham burg, Vorsetzen 
67. M a n  verlange Prospekt.

K e h rlL u g § >
auch gegen Kostgeld, sucht die Tischlerei 
von M .

ÜNlMgül „IligMlM"
Gkrechtkjtr. 31, "«rZ

empfiehlt
Z v S v i »

sächsische Kmliliiirlj
m it

Zlilieriiohl und Kratlüntoffklu.
Jede» M i t t w o c h :

Jeden D o n n e r s t a g :  
L i s ü v i n  m i t  B t t N v r L L o l L l  

n. jeden S o n n a b e n d :

Warschauer FLaki.
T ä g l i c h  sächsische B lu t- nnd 

Lebcrtvnrst z» haben.__________

Aufwärterin
gesucht Heiligegeiststr. 3 .

1 K e h rlin g
sucht für sein Kolonialwaaren- und 
Destillationsgeschäst
Lrs»'! kKolhnsp, Schönsee W p r .

Ei» Lehrling,
welcher Lust hat, die Bäckerei zu 
erlernen, kann sich melden bei

Mellienstraße 67.

Gin ordentl. Knabe
voy angenehmem Aeußern wird znr 
Bedienung gesucht. Polnische Sprache 
erwünscht. Meldungen B aderstr.23I.

Gin Lanfbnrsche
gesucht. U ip in s k S , Bäckermeister, 

Schulstraße.

Einen Laden
mit Zim m er und Küche, worin bisher 
G l a s e r e i  betrieben wurde, ver­
mischet sogleich 3 - s p k s n .
M E u t möbl. Zim m er nach vorn sof. 

in  verm. Sealerltr. 6. 2  T r .zu verm. Seglerstr. 6, 2  T r .  
A m  möbl. Zim m er m. u. ohne 

 ̂ Pension z.v. Brückenstr. 32,H l n. v.
M I ö b l i r t e s  Z im m e r  mit auch 

ohue Pension sof. bill. zu ver> 
mietben. W indllr. 5, 2 links.

nebst Kabinet ist von sofort zu ver- 
iniethen. N eu st. M a r k t  1 9 ,  S  T .

k>«k »»ilttcht Am
als M itb e w o h n e r in  gesucht.

Bachestraste 1 2 .
ä gut m öblirte  Z im m er

sof. z. verm. S trobarrds tras ie  2 0
Modi. Wohn. ov. i <jinr. m. a. 
^'iBurfcheng.z.verm. Schlostsjr.̂
W A ö b l. Wohnnug mit Burschengel., 

auf Wunsch Pferdestall, zu ver­
muthen. W a ld s tra s te  9 6 ,

gegenüber der Ulanen - Kaserne.

zMimMmbMtliKnsk,
Brnckeustraße 5 — 7, ist eine h e rr­
schaftliche Wohnung» 7 Zimm er 
und Zubehör, in der

zlveiten Etage,
und eine Wohnung in der

dritte»  Eta.ge,
4 Zimm er und Zubehör, sofort 
zu vermiethen. Z u  erfragen

Brückenstrasie 5 .

HmMlilhk Wm>M
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermischen in unserm nenerbauten 
Hanse Friedrichstr. 10/12.

Wkl1ie»ftr«tze 8S
ist die Belle-Etage, bestehend aus 
6 Zimm ern u. Zubeh., auf Wunsch 
Pserdeställe u. Wagenrem., versetznngs- 
halber sofort oder 1. A pril zu verm.

Wohnung»
lll. Etage, 6 Zim m er, großes 
Etttree, Speisekammer, Mädchen- 
stube, gemeinschaftliche Voden- 
Waschkiiche, alles Zubehör, ver- 
mieichet sofort. B aderstr. 2 .

Gesucht Wohnung
von 3 Zim m ern, Küche, Zubehör; 
Pserdestall in der Nähe erwünscht. 
Angebote unter « I .  t t .  an die Ge­
schäftsstelle^^
M  W ohnung, 3 Zimm er und 
P l .5  Zubeh., von sofort od. 1. Jan . 
zu vermiehen. Mancrstrasie 3 6 .
M ^ o h n n n g  von 3 Zimmern zu ver- 

mielben. ^eolerllraüe 13.

Druck vnd Verlag von L. Dovrbrowsri tu Thorn. Hierzu Beilage.



Bti»'N zu Nr. 268 der .Ihomkl Presst"
Dienstag den 14. November 1899.

Der Krieg in Südafrika.
Die Queen hat »nn auch geredet. I n  den 

Schloßanlagen von Windsor hat sie am S onn­
abend das ans der Garde zn Fuß und aus der 
Leibgarde zusammengesehte Regiment bestätigt, 
welches nach Afrika geht. und an die Trichpen 
folgende Ansprache geriänet r „Ich habe Euch heute 
hierher berufe». Soldaten, die I h r  immer ui 
meiner Nähe seid. um Euch Lebewohl zu sage», 
bevor I h r  über das M eer ziehet nach einem 
fernen Theile meines Reiches, um Eure» Kame­
raden beiznstehen, welche so tapfer für Enre 
Königin und Euer Vaterland kämpfen. Ich  
weiß. daß I h r  stets Eure Pflicht wre bisher thu» 
werdet, und ich bete zu G ott. er möge Euch seine» 
Segen geben und Euch wohlbehalten zurückkomme» 
lassen!" Wenn die Leibgarde es macht wre die 
beiden anderen Korps vor Ladhsmith. nämlich 
bald in die Gefangenschaft der Buren sn kommen, 
könnte sie ja schließlich wohlbehalten »ach Wi»d- 
sor zurückkommen. I m  übrigen klingt die Rede 
der Könchin nicht sehr zuversichtlich und steges- 
gewiß? es weht vielmehr ein Hauch der Nefig- 
natin» beraus Auch in weitere» Kreneil Ettg- 
ands mach ''ack dem ersten durch .Täu­

schungen und Luge» hervorgerufenen Sieges- 
tanmel der Nücksch ag bemerkbar. M an denkt 
scho an Ansaleich und Friedensschluß. Wie ans 
London berichtet wird. zirknlirt in politischen 
Kreisen augenblicklich eine P etition  an S alisbnry , 
worin er ersucht wird, dem Präsidenten Krüger 
nochmals, sobald alle englischen Truppen in Afrika 
gelandet sein werden, die Bedingungen Englands 
mitzutheilen. M an  hofft, daß die Buren, sobald 
sie Kenntniß von den zahlreichen Truppen, welche 
England in Afrika gelandet, haben werden, sich zu 
einer Verständigung herbeilassen werden. D as 
käme doch sehr daraus an, wie die Engländer ihre 
Bedingungen herabschranben. Denn daß die Buren 
«insonst ihr Siegesrecht hingeben werden, kann 
man doch selbst in England nicht gut annehme».

Inzwischen bouibardirt General Jonbert fort­
gesetzt Ladhsmith, so lautet die letzte Meldung 
aus Lonreuxo M arques vom 11. November; die 
englische Garnison antw ortet nur schwach auf das 
feindliche Feuer. Jonbert hat, nachdem erweitere 
Truppenverstarkungeu und neue M unition erhalte» 
hatte, eine Abtheilung seiner Armee »ach Süden 
abgesandt, um Colenso in Vertheidigungsznstand 
zn setzen. D as Vordringen gegen Pietermaritz- 
bnrg hat begonnen. Die Buren besetzten das 
Eisenbahngelände. Die englischen Panzerzüge zir­
kuliern nur bis zur P ieter-S tatio» .

Bon den anderen Theilen des Kriegsschau­
platzes berichtet ein amtliches Telegramm des 
G enerals B nller: Am 10. d. M ts . hatte eine Ne- 
koguoszirnngs-Abtheilnng aus Oranje River 
S ta tiv»  vier Meilen östlich von Belmont ein 
Scharmützel m it den Buren. Oberst Keith- 
Falconer von den Nvrthnmberland-Füfiliere» 
wurde getödtet. drei Leutnants und zwei M ann 
Verwundet. General Bnller meldet ferner aus 
Kimberleh vom 6. November: Die Buren habe» 
zwei »»bewaffnete Eingeborene erschossen. Der 
Posten, welcher znr Bewachung der Wasser- 
Vvrräthe des südlich von Kimberleh gelegenen Re­
servoirs stationirt war, wird seit dem 4. d. M ts . 
vermißt. M an vermuthet, daß er von den Buren 
gefangen genommen ist. Sonst ist die Lage un­
verändert — schlecht, müßte er hinzufügen. — 
Z ur Ergänzung dieser Nachricht über Kimberleh 
dient eine englische D pes.he ans Kapstadt, daß 
der allgemeine Angriff auf Kimberleh von den 
Buren am 7. November morgens mit der Be­
schießung der S ta d t eröffnet worden ist.

Ein amtliches Telegramm des Generals Bnller 
meldet folgende Einzelheiten über das Gefecht bei 
Belmont: Oberst Gongt, mit 2 Schwadronen Hu­
saren. einer Batterie Feldartillerie nnd 1'/. Kom­
pagnien berittener Jn fau tene  stieß 9 Meilen west­
lich von Belmont aus eine Abtheilung von 700 
Buren mit einem Geschütz. Der Kampf winde 
mit Artillericfener eröffnet. Die berittene I n ­
fanterie erhielt den Auftrag, die Flanke des 
Feindes zu umgehen nnd das Lager der Buren 
aufzusuchen. Bei dieser Bewegung hatten Wir die 
gemeldeten Verluste. Nach einem Kampfe, der 
drei Stnndeu währte, kehrte» die Truppen in das 
Lager zurück, ohne vom Feinde belästigt zu 
werden. E iner der verwundeten Leutnants ist in­zwischen gestorben.

Bon sonstigen Kriegsdepeschen seien erwähnt:
K a p s t a d t .  7. November. (Meldung des 

„Renter'schen Bureaus".) Nach Nachrichten aus 
Doordrecht waren die Buren bis gestern Abend 
nicht vor Aliwal North erschiene»; ihre Ankunft 
wird jedoch stündlich erwartet.

M v l t e n o ,  7. November. (Meldung des 
gNeuter'schen Bnreans".) D as Vorrücken des 
Transvaalkontingents, auf welches das Oranje- 
Frelstaatskommando zwischen Spriugfontein und 
Bethulie w artet, wird durch den M angel an 
Pferden verzögert.

A l i w a l  N o r t h .  11. November. Die Buren 
haben die Telegraphendrähte südlich von Aliwal 

djx Taue des Fährbootes bei 
„ " ^ M b o n t  zerschnitten. Der Oranjeflnß ist jetzt 

von Zonthan bis nach Norvalspont. 
^  w „ » me große Streitm acht bei Aliwal North

»An-» »»dm ch»I,-,,d-r »I« b is«» .
S S L

m der Nähe von Kimberleh be: C arters Farm  
stattgefunden hat. Auf englischer Seite ist ein 
M an» getödtet nnd einer verwundet. Von den 
Buren sollen 6 M ann getödtet ,sein, doch glaubt 
mau. daß ihre Verluste größer sind.

D u r b a n .  8. November. D ie Kriegsschiffe 
etzten eine Marinebrigade m it 20 Geschützen an 
and.

se
L

L o n d o n .  11. November. Die A dm iralität 
Trmppeiischiff^uüt W76 M a n n e n  Kapstadt; zwei

Wie dem „Renter'schen Bureau" aus Kapstadt 
gemeldet wird. ist daselbst euie Depesche aus 
Mafeking ohne Datum eingclanfe». welche sich 
wahrscheinlich auf die Vorgänge der letzten Woche 
bezieht. Dieselbe lautet: „Die Buren wurden bei 
einem allgemeinen Angriff auf Mafeking mit 
eurem Verlust von 50 Todten zurückgeschlagen; die 
Vertheidiger hatten nur geringen Verlust."

D as „Nenter'sche Bureau" meldet ans Barklh 
West vom 6. November: General Cronje sandte 
an Oberst Kckewich in Kimberleh die Aufforderung, 
vor 6 Uhr heute Morgen sich zu ergebe», widrigen­
falls werde die S ta d t beschossen. Frauen und 
Kinder bleiben in der S ta d t auf Verantwortung 
des Obersten Kekewich. Die Buren halten Kim­
berleh in großer S tärke eingeschlossen nnd besitzen 
schwere Artillerie. — Eine Depesche des Generals 
Bnller ans Kapstadt vom 11. November berichtet 
demselben Bureau zufolge, daß Oberst Kekewich 
unter dem 8. d. M ts . über die Beschießung vom 
7. d. M ts . gemeldet habe. dieselbe habe keine» 
Schaden verursacht.

L o n d o n ,  12. November. Der T ransport- 
dampfer „Roslin Castle" ist mit dem 2. Bataillon 
des West-Norkshire-Negiments heute in N ata l an­
gekommen.

Provinzlalnachrlchten.
sj Culmsee, 12. November. (Verschiedenes.) Die 

heute im alten Schulhanse stattgefnndene ordent­
liche Generalversammlung der Begräbniß-Kasse 
für Lehrer der Kreise Thorn, Cnlm und Briese» 
wurde vom Vorsitzenden. Herrn Lehrer Litwinski- 
Windak. m it der Aufforderung an die anwesende» 
M itglieder eröffnet, das Andenken der im Laufe 
des Vereinsjahres verstorbenen Mitglieder durch 
Erheben von den Sitzen zu ehren, w as geschah. 
Nach dem vom Rendanten, Herru Hanptlehrer 
Zelaznh-Cnlmsee, vorgetragenen Bericht hat der 
Kaffenabichlnß für 1899 ein Vereinsvermögen von 
3829,97 Mk. ergeben gegen 3353.24 Mk. im Vor­
jahre. Eine ans den Herrn Budzhnski, Wolfs und 
Scbnlz-Culmsee bestehende Prüfungskommission 
nahm im Versammlungslokale eine eingehende Re­
vision der Rechnungslegung nnd der Beläge vor. 
Da sie zu irgend welchen Ausstellungen keinen An­
laß hatte, wurde ans Antrag derselben dem Ren­
danten von der Versammlung einstimmig E n t­
lastung ertheilt. Der nach 8 1k der Satzungen 
ausgeschiedene erste Schriftführer Herr Polaszek 
wurde einstimmig wiedergewählt, ebenso der pen- 
stonirte Lehrer Herr Strzhzewski zum Stellver­
treter des Rendanten. Neneingetreten sind im ver­
flossenen Ja h re  zehn Mitglieder, sodaß der Verein 
zur Zeit 207 M itglieder zählt. H ie ra u fb M g -  
nehinend, hob der Vorsitzende hervor, daß tue M rt- 
gliederzahl in keinem Verhältniß stehe zu der Zahl 
der Lehrer der drei genannten Kreise. Derselbe 
richtete au die erschienenen Mitglieder die B itte, 
»ach Kräften für weitere Beitrittserklärungen, 
namentlich unter den jüngere» Kollegen, zu sorgen. 
Die heutige Versammlung hat m Aussicht ge­
nommen. das Sterbegeld zn erhöhe», bisher mr 
Sterbefalle des M annes ISO Mk. und im S terbe­
falle der F ran  75 Mk.. wofür ei» unverheirathetes 
Mitglied 3 Mk. und ein verheirathetes Mitglied 
4,50 Mk. Beitrag für ein J a h r  zahlt, und mit 
einem dementspi erbenden Antrage an die nächste 
Generalversammlung heranzutreten. — Herr Hanpt- 
lehrer Zelaznh hat in der städtischen katholische» 
Knabenschule die Schiilersparkaffe eingeführt- — 
An Stelle des nach Cnlm versetzten Lehrers Herrn 
Strenski ist Herr Lehrer Subkowski aus Schön- 
see Westprenßen znm 1. Dezember d. J s .  an die 
katholische Knabenschule berufen worden.

8 Culuisee. 12. November. (Verschiedenes.) 
Unter dem Pferdebestande des Herrn Gutsbesitzer 
Schnitz in Wittkowo bei Culmsee ist nach kreis- 
thierärztlicher Feststellung die Brnstsenche ansge- 
brachen. — D as Personal vom Kaiser Wilhelm- 
Theater in Culm gab heute in der Villa nova den 
preisgekrönten Schwank „Der Goldonkel aus 
Königsbern" von Gör,.er a ls fü.ifte..Gastspielvor- 
stelliliia Die Darsteller erntete» für ihre volle 
A n e L  Ausführung von, P ub li­
kum. das sich aber wieder nnr mäßig eliMfunden 
hatte, reichen Beifall. -  Hinter dem B etrebs- 
gebände der städtischen G asanstalt hatten Ver- 
snchsbohrnngen nach gutem Koch- und Tnnkwasscr 
stattgefunden, die aber hier ebenfalls wie auf den 
anderen Bohrstelle» ergebnißlos verliefen. Nun 
soll »och ans dem Acker des Herrn Gutsbesitzer 
Ju liu s  Fiedler hier eine Versnchsbohrung vorge­
nommen werden. Auch bei der Weiterbohrnng i» 
der städtischen Anlage über 180 M eter Tiefe hin­
aus ist man bisher auf Wasser noch nicht gestoßen. 
E s scheint sich somit die so sehnlichst erwartete 
Einrichtung einer städtischen Wasserleitung doch 
nicht bewerkstelligen zu lassen. — Dem Kronen- 
g»ite Schwirsen sind für die am 30. v. M ts . abge­
brannten beide» Weizenstaken 4975 Mk. a ls E n t­
schädigung durch die Aachen-Münchener Versiche­
rungsgesellschaft gezahlt worden.

tz Briesen. 12. November. (Verschiedenes.) Der 
Herr Landwirthschaftsniinister hat die Gründung 
einer ländlichen Fortbildnngsschnle in Arnolds­
dorf genehmigt und eine jährliche Staatsbeihilfe 
für dieselbe bewilligt. Die Errichtung der Schule 
erfolgt im Interesse der zahlreichen Besitzersöhne 
in Arnoldsdorf. Der Unterricht wird unter be­
sonderer Berücksichtigung landwirthschaftlicher 
Fachgegenstände durch Herrn Lehrer Pahnke er­
theilt werden. — Der Schlofferlehrling Patocki 
überfiel auf dem Heimwege aus der hiesigen ge­
werblichen Fortbildnngsschnle seine» Mitschüler, 
den Fabrikarbeiter Rogowski, m it einem Stem m ­
eisen nnd verwundete denselben am Halse. Größe­
res Unglück wurde durch das Dazwischentreten 
des Herrn Rektor Hehm verhütet. — Der Herr 
Regierungspräsident hat im Einverständniß mit 
dem Herrn Landgerichtsprästdenten zu Thorn die 
hiesige Stadtsparkasse a ls  geeignet zur Anlegung

von Mündelgeldern nach dem Inkrafttre ten  des 
Bürgerlichen Gesetzbuches anerkannt. — Die kaiser­
liche Ober-Postdirektion hat die Einrichtung einer 
Posthilfsstelle in Kaldunek in die Wege geleitet.

Marienwerder, 11. Nov. (Die Neubahnlinie 
Marienwerder-Frehstadt) wird, wie schon erwähnt, 
am 1. J a n u a r  1900dem Betriebe übergeben werden. 
Von diesem Zeitpunkte ab ist für die Strecke 
Nieseuburg-Jablonowo ein neuer Fahrplan in 
Aussicht genommen, und zwar soll ein unm ittel­
barer Wagendurchgang M arienwerder-Jablonowo 
stattfinden und auf der Strecke Riescnbnrg-Frey- 
stadt ein besonderer Wagenpark verkehren, sodaß 
also M arienwerder-Jablonowo Hanpt- und Riesen- 
bnrg-Frehstadt Thcilbahustrecke wird. I »  jeder 
Richtung werde» drei Züge Verkehren.

Danzig. 10. November. (Verschiedenes.) Gestern 
fand in der Marienkirche die Einführung des 
Herrn Superintendenten Reinhardt in das Epho- 
ralam t der Diözese Danzig durch den Herrn Ge- 
»eralsuperintendenten und heute Vorm ittag durch 
den Herrn Generalsnperintendenten die feierliche 
Ordination der Herren Predigtam ts - Kandidaten 
Ferchland. Schlewe. Ulrich und Zelter znm evan­
gelischen P fa rram ts  statt. — Herr Bauinspektor 
Lehman» ist von der hiesigen an die nenelilgerich- 
tete königliche Polizeidirektion in Rixdorf ver­
setzt worden. — Wegen Vergehens im Amte wurde 
der 23 jährige frühere Postbote Gustav Domian 
ans Schönberg (Kr. Karthans) heute von der 
Strafkam m er zn 5 M onaten Gefängniß vernrtheilt. 
E r hatte im August von ihm anvertrauten Geldern 
7.50 M ark unterschlage» und au f. dem Dominik 
verjubelt; ferner hatte er von Brlereu die Marken 
gelöst und die Briefe zn verbrennen versircht. Ih m  wurden mildernde Umstände zugebt tilgt, da er noch 
nicht bestraft ist nnd geständig war.

Königsberg, 11. November. (Erschossen auf der 
Hasenjagd) wurde gestern der M eiereiverwalter 
D örr ans Godnicken durch den Gutsbesitzer H aus­
knecht ans Eiszelu auf der Feldmark Dürings- 
walde, Kreis Fischhausen.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 14. November 1831, vor 68 

Jahren.starb zn B erlin  einer der bedeutendsten und 
einflußreichsten nenerenPhilosophen.GeorgFriedrich 
Wilhelm Hegel, der S tifte r eines eigenen Systems, 
dessen oberster Satz lau tet: „Sein und Denken 
ist E ins". Hegel und seine Anhänger erfreuten 
flch der Gunst des preußischen Kultusministers von 
Altenstein. Auf dem Kegelplatze in B erlin  steht 
seine Büste. E r  wurde am 27. August 1770 zu 
S tu ttg a r t geboren.________

Thor». 13. November 1899.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Erste S taa tsan w alt 

H arte bei dein Landgericht in Graudenz ist an das 
Landgericht in S tendal versetzt worden. Der A m ts­
richter Plagem ann in Danzig ist a ls Landrichter 
an das Landgericht daselbst versetzt worden. Der 
Amtsrichter Fechner in Märk.-Friedland »st an 
das Amtsgericht in Lobsens versetzt worden. Der 
Gerichtsassessor Köhler aus Flatow, z.Z . in Tnchel, 
ist znm Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Rosen 
berg ernannt worden.

Den, Administrator Eduard G naud zn Neu 
mark. bisher zn M ortnng im Kreise Löbau. ist 
der königl. Kronenorden 4. Klasse verliehe» worden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  
T h o r» .)  Der königliche Landrath hat den Gast­
w irth Franz Look in Ottlotschineck als Waisenrath 
für die Gemeinde Ottlotschineck verpflichtet.

— ( A n s te l lu n g .)  Diejenigen Postpraktikan­
ten. welche die Sekretärprüfung bis einschließlich 
den 30. November 1896 bestanden haben oder denen 
anderweit das Dienstalter bis einschlich den 1. 
Dezember 1896 beigelegt ist. werden znm 1. De­
zember d. J s .  a ls  Postsekretäre etatsmaßig an­
gestellt.

— (W estp r e u ß i s c h  e r  B u t t e r v e r k a u f  s- 
v e r b  and .) I m  M onat Oktober wurden ver­
kauft: Tafelbutter 52685.5 Pfd., erstklassige die 
lOO Pfd. zu 119 bis 130 Mk. Molkeubntter 
108.5 Pfd., sämmtliche zn 105 Mk. Frühstücks- 
käschcn 7315 S t., die 100 S t. zn 7 Mk. Tilsiter 
Käse. vollfett 1754.1 Pfd.. die 100 Pfd. zu SS bis 
60 Mk. Tilsiter Käse. halbfett 687.9 Pfd., die 100 
Pfd. zu 44 bis 45 Mk. Die höchsten Berliner so- 
genanten amtlichen Notirnngen für Tafelbutter 
ivaren am 6. 120, 13. 120, 20. 118, 27. Oktober 116 
und 3. November 114 Mark.

— ( De n  B e g i n n  d e r  S c h o n z e i t  f ü r  
R e b h ü h n e r )  hat der Bezirksausschuß zu M arien­
werder auf den 17. November für den Regierungs­
bezirk M arienwerder festgesetzt.

— (Z u u n s e r e r  N o t r z  ü b e r  d i e  T r e i b ­
jag d ) »n Ostrowitt ist zn berichtigen, daß der 
Thorner Jagdverein Pächter der dortigen Jagd  
ist nnd auch die Treibjagd abhielt. Dem Thorner 
Jagdverein gehören sowohl Offiziere wie Zivil­
personen an. Uebrigens wurde Herr Oberlentnaut 
von Krause nicht m it 9. soudern m it 10 Hasen

S c h i e ß e n  m i t  s c h a r f e r  M u n i ­
t i o n )  hält das 2. Bataillion des Infanterie-R e­
giments Nr. 176 am 23. und 24 d. M ts . auf deni 
Artillerie-Schießplätze ab. Die Schießübungen be­
ginnen jedesmal um 8 Uhr früh und dauern bis 
2 Uhr n a c h m i t t a g s . ^  ^— (B esitzw echsel.) D as der Frau  Emutl,

das Eigenthum des Kaufmanns P au l Brostns 
hierselbst übergegangen. „,.k— ( M a r k t a n f t r i e b s v e r b ö t e . )  Die auf 
Dienstag den 14. d. M ts  in Jablonowo nnd Frei- 
tag den 17. d. M ts. in S trasbnrg  anstehenden 
Viehmärkte sind wegen der in, Kreise herrschende» 
M aul- und Klauenseuche aufgehoben worden. Der 
Auftrieb von Pferden zn denselben ,st jedoch ge­
stattet. — Wege» der ,n der nächsten Umgebung 
von Jablonowo herrschenden M aul- und Klauen­
seuche ist ferner der Auftrieb von Klauenvieh auf 
die Wochenmärkte in Jablonowo bis aus weiteres 
untersagt.

— (T h ie rse u c h e n .)  Die M anl- und Klauen­
seuche ist unter den Rindviehbeständen des G utes

Zakrzewko, der Besitzer Josef Sthrbicki und Jen - 
drzejewski in Dorf Bisknpitz. August Dopslaff in 
Holl. G rabia und Johann  Grimm in Hermanns­
dorf ansgebrochen. infolgedessen die Sperre über 
die Ortschaften Zakrzewko, Dorf Bisknpitz, Soll. 
G rabia und Serm anusdorf verhängt ist. Ferner 
ist die Seuche unter dem Rindvieh der Besitzerin 
Katharme Dnszek in Stanislawowo-Poczalkowo 
ausgebroche». Diese Ortschaft ist bereits gesperrt. 
— Unter dem Schweinebestande des Besitzers und 
Amtsvorstehcrs P olsfuß in Gr.-Nogau ist die 
Schweinesenche festgestellt._________________

Mannigfaltiges.
( G e g e n  e i n e n  B e r l i n e r  R e c h t s a n w a l t ) '  

der im Zusammenhang mit der bekannten Arendt- 
schen Prozeßsache in letzter Zeit vielfach genannt 
wurde. soll. wie der „L.-A." berichtet, wegen meh­
rerer Delikte, deren er sich schuldig gemacht haben 
soll, Strafanzeige erstattet worden sein. Ueber 
die Begründung der Beschuldigungen ist im Augen­
blick näheres nicht festzustellen, da der betreffende 
A uw alt seit einigen Tagen verreist ist. I n  seinem 
Bureau wird mitgetheilt, daß er Dienstag oder 
Mittwoch wieder in Berlin sei» werde.

(N ach  T r a n s v a a l . )  Die Polizei verhaftete 
in Hamburg einen vierzehnjährigen Knaben auS 
Nordhansen. welcher seiner M utter mit achthundert 
M ark durchgegangen war. um nach T ransvaal zu 
gehe» uiid gegen die Engländer zu kämpfen. E r 
bewaffnete sich bis an die Zähne und machte sich 
beritten. A ls das Geld ausging, wollte er das 
Pferd verkaufen, wobei er der Polizei in die 
Hände fiel.
Verantwortlich für den Inhalt:  Heinr. Wartmann in Thor»
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Z N G N

Amtliche Notirnngen der Dauziger Produkteu- 
Börse

von Sonnabend den 11. November 1899.
Für Getreide, Hülsensrüchte und Oelsaate», 

werde» außer den notirteu Preise» 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsauceinäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kiloar. 

iiiländ. hochbunt nnd Weiß 759 788 Gr. 145 
bis 148 Mk.. inländ. bunt 713-761 G r 131 
bis 143 Mk.. inländisch roth 756 Gr. 140 Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilvgr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
697—726 Gr. 136 Mk. trausito grobkörnig 732 
G r. 102 Mk.

G e r s t e  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 650-668 Gr. 128-136 Mk.. transito ohne 
Gewicht 97 Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
125 Mk.

W ic k e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
116 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
110-120 Mk.

L e i n s a a t p e r  Tonne von 1000 Kilogr. 215 Mk. 
K l e i e  per SO Kilogr. Weizen- 4.50 Mk. 
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 

Neiidement 88° Transitpceis franko Nenfahr- 
wasser 8.87'/- Mk. inkl. Sack bez.. 8.77'/, Mk. 
l»ki.Sack bez ,Neiidement75°T> ausi Preis franko 
Neufahrwasser 7.10-7.20 M k. inkl. Sack bez.

H a m b u r g .  11. November. Rüböl ruhig, loko 
51. — Kaffee behauptet. Umsatz 4000 Sack. — 
Petroleum fest, S tandard white loko 8,05. — 
W etter: Trübe.

Jede tzklme Nn-et
8eiäsn8tosf6n allen sIs

veoosio 0 Ä H 2  ö t O O . dlustsr 
317 verlangt.von

Durch den raschen Absatz der Lose zn den 
erste» beiden W ohlfahrtslotterien zu Zwecken der 
deutschen Schutzgebiete dürfte erwiesen sein. daß 
man den gemeinnützigen Unternehmungen der 
„Deutschen Kolonial - Gesellschaft" und dem 
„Deutschen Frane» - Verein für Krankenpflege in 
den Kolonien" in der Bevölkerung shmpathisch ge­
genübersteht.

Recht lebhaft gestaltet sich deshalb auch jetzt 
schon der Absatz von Lose» znr dritten Lotterie, 
sodaß das rührige General-Debit.LndW. M üller u. 
Ko.. Bankgeschäft in Berlin. Breitestrntze 5. wieder 
mehrere Tage vor Ziehung geräumt habe» dürste.

Die Ziehung findet au, 25. 27.. 28.. 29. nnd 
30. November im Ziehnugssaale der königlich 
Prenkliche» S taa tslo tte rie  in B erlin  öffentlich statt.

Die Lose sind znin amtlichen Preise von Mk. 
3.30 durch das General-Debit Lndw. M üller u. Ko. 
in Berlin. Hamburg. Nürnberg nnd München, 
sowie durch alle bekannten Losverkanfsstellen in 
ganz Deutschland z» beziehen.



2 0 1 . K Sntg l. Pvenst. K lasfenlottevle.
«. Klasse. Ziehung am ll.November 18S9. (Borm.)

Nur die Gewinne über 220 Mk. sind in Parenthesen beigefügt.
(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.)

180 430 563 820 21 937 1126 471 540 643 (500H-70 
8175 500 9 ) 658 (10'0) 3244 390 640 763 81 822 98.7» 
4003 51 212 97 318 72 472 503 683 5539 89 (3000) 
612 39 62 6396 539 713 25 54 59 998 7212 42 61 
573 628 8000 (1000) 191 408 618 (300) 706 59 807 40 
949 «019 340 521 621 753 54 848 54 932 

10 76 95 729 843 95 N158 547 60 65 (30VV) 734 
9i LL033 193 375 (3000) 591 666 799 863 13159 
582 665 14226 319 419 9! 15072 195 (3005 283 432 
639 ( 00) 707 38 49 820 1 6036 477 507 17223 337 
(300) 75 83 421 (1000) 586 641 756 18135 46 224
349 402 791 10 55 431 623 777

200-9 397 695 7 3 840 21095 116 300 36 533 22075
473 23035 97 429 778 24479 772 87 981 25035
289 512 693 (5900) 853 2 6016 203 306 537 27078
235 307 408 (30 00) 9 503 890 2 8043 (3004 279 492 
5'8 32 (300) 880 2 0031 204 88 333 93 (30 60) 765 99 
875 913

30684 862 31123 508 40 64 (300) 671 93 (300) 32274 
480 (1000) 613 70 33045 472 638 55 731 34283 503 
606 35,035 < 8 121 30 227 407 82 92 534 (300) 76 724
70 975 (1000) 36707 37130 69 317 26 53 70 (500) 
817 25 99 923 38143 372 453 30216 363 562 707 15

"40132 673 946 41^57 461 997 42666 944 43139
(1000) 214 467 664 44189 200 11 349 481 513 642 
45035 (500) 370 (3001 77 755 932 (500) 40045 95 627 
48 970 47006 301 818 48146 76 213 96 (3000) 323 
407 40193 273 688 (300) 877 

5V041 66 128 525 619 23 703 925 K1176 218 311 
35 79 510 703 (10001 59 6Ll23 214 356 413 723
(3000 ) 36 53^12 (3000) 202 80 464 664 721 60 
S4058 116 75 609 55195 874 987 66044 172 430 
53 (300) 501 611 (1000) 919 57509 247 366 400
(500) 747 828 (3900) 71 58619 714 59100 (500) 42
321 (3000) 534 (3000) 854 

60001 7S 152 222 347 56 707 19 893 61287 90
535 802 (300) 62253 359 724 38 609 63386 491 773 
863 64053 132 204 17 74 426 522 56 0 (5000)
94 952 6 5043 (300) 367 493 584 660 80 766 67 836 
928 6 6030 388 597 (500) 618 (10001 854 91 (1000)
890 67193 216 96 534 14000) 745 (30 0 0 ) 829 47 984 
68022 (300) 23 297 (300) 550 (300) 75 «V035 122 
(300) 76 498 755

70019 (30001 638 43 71103 6 41 356 95 405 
(30 0 0) 40 622 36 933 (300) 72183 234 305 669 852
73560 (300) 65 684 752 74 80 74:05 53 352 703 965
75003 91 183 797 802 50 929 76363 (1000) 608 769
932 77079 (500) 92 273 606 78352 79151 326 64 522 
63 670 79 953

80036 138 283 356 428 599 752 70 606 67 81254
(30 00) 355 645 745 65 836 902 82273 77 361 494 515 
660 (500) 848 949 i 83111 321 566 78 84236 397 497 
85088 (5001 184 754 61 66 86073 236 343 403 73
825 70 87230 782 88019 479 898 934 89005 655 785 
99 082

00-69 682 91026 483 550 679 02283 566 (1000)
740 955 62 (500) 93030 120 76 449 (300) 761 894
94205 34 363 602 877 85 422 (3 0 00) 547 683 9 6276 
562 671 (300) 97116 f'00) 97 397 570 657 810 98005 
18 455 552 614 913 80133 716 

100027 23 31 76 179 264 508 712 104535 (1000)
739 102152 (300) 213 81 620 766 103082 195 (300)
474 708 622 35 (300) 961 101554 (315 661 758 908
L05112 71 200 493 674 (300) 796 880 106056 (3000) 
156 224 424 638 107332 591 826 95 106086 162 643 
(300) 991 L0O075 250 605 (3 0 0 0 ) 972

I10O03 65 220 445 60 735 976 111 37 64 262 362
696 112579 833 113540 69 646 114342 446 (30 00 ) 
84 534 (30 00) 603 97 I IS  184 244 (30 00 ) 587 734 
116010 116 25 271 316 33 575 717 862 117126 419
550 740 861 916 118242 (1000), 51 493 763 119241
59 91 517 (1< 00) 670 703 46 908 

120075 98 231 505 654 792 121119 229 390
128! 65 627 51 938 72 (1000) 123200 319 403 (300)
561 654 943 917 124014 63 378 L25060 344 525 656 
126015 188 (300) 552 617 (500) 786 924 (8000) 50 
127106 12 71' 503 730 46 899 (1000) 909 (3000) 40 
128222 472 99 (3000 ) 670 (1000) 75 129285 491 502 
59 618 (1000)

130020 367 505 751 908 131059 260 (300) 300 505
43 948 132 81 717 133059 89 540 658 (3000) 94
(30 00 ) 806 (500) 911 134351 609 34 (30 00) 719 62 
912 13S101 407 -742 636 136152 698 715 65 70 87 
964 137019 179 (1000) 308 (1000) 614 906 138248
76 686 772 967 139239 318 412 44 503 722 804 

140672 (300) 745 54 877 1 41197 279 478 827 941 50 
142-70 456 678 91 749 (500) 855 143198 456 501 944 
L44039 (1000) 84 192 (3000 ) 381 582 663 925
115046 322 471 552 757 821 909 47 82 146155 623
736 147628 416 22 604 76 (500) 95 740 66 977 148103 
263 336 (30 0 0) 873 149209 699 (300) 627 23 950 

1S0031 (500) 391 724 (3000) 72 (300) 613 934 
ILI161 219 418 (1000) 731 1LL233 711 93 838 963
153262 108 506 866 932 164091 236 313 546 59
(1000) 648 903 15S213 691 851 1S6094 565 646
(300) 754 157:49 147 84 819 158019 425 528 35 607 
159010 260 509 623 42 773 

160002 709 89 965 161222 470 976 1 62113 294 381 
467 663 708 65 93? 66 163220 53 62 525 671 980
164024 158 1652- 5 302 23 640 166311 (1000) 70
461 742 890 929 167219 339 65 739 65 168120 68
322 33 525 169370  ̂ ^

170265 91 571 (1000) 728 171006 86 258 314 53 
570 727 172081 335 (30 0 0) 459 584 756 825 173023 
216 29 (1000) 57 306 98 494 905 26(300) 76 76 174116 
247 693 996 175199 259 302 470 663 879 176016 
100 266 97 571 (1000) 619 177130 277 402 643 73 
79 178354 427 745 812 29 60 999 179105 294 600 

180100 233 754 181214 44 680 896 918 1 82024 
204 77 90 375 692 183435 184215 (1000) 413 (300)
185911 93 186492 621 51 (500) 187114 (300) 46 76
528 (500) 650 (30  00 ) 188053 156 93 559 734 
189020 216 427 667 609

190038 835 92 101078 91 113 316 497 558 192167 
758 985 193079 83 267 314 52 69 (1000) 458 508 819 
53 853 943 (300) 194273 (500) 383 425 572 789
195147 4 04 650 965 190104 695 763 197069 230 
306 73 447 199023 720 (1000) S 

20  0493 568 791 201110 336 449 630 717 (1000) 51 
933 70 2 02038 468 (1000) 545 603 (300) 14 2 03171 
97 (500) 248 (300) 87 596 (300) 204125 52 66 659
805 949 205138 234 43 305 (300) 517 72 793 800
947 206309 427 680 81 (1000) 976 2 07008 219 81 
(3 0 0 0 ) 392 664 (300) 741 208136 449 209035 170 
(300) 532 695 761 657 924 32 

210479 525 (500) 44 631 618 (300) 903 211033 133 
260 78 619 212054 651 760 95 837 908 (500) 213119 
359 94 674 76 81 771 84 892 214249 215169 222Z72 
356 579 697 (300) 216075 193 296 527 636 807 91 960 
217197 355 (30 0 0 ) 76 711193 2L8067 104 262 87 697 
219164 507 33

220100 685 787 221068 212 463 587 772 910 51
(300) 78 2 22132 415 18 79 507 14 (300) 22 3276 89 
363 496 2 24046 134 57 434 57 628 706 73 2 25088
350 (1000) 453

Die Ziehung der 1. Klaffe der 202. Kgl. Preußischen 
Klaffenlotteue beginnt am 9. Januar 1900.

Bekanntmachung.
I n  unserer Verwaltung soll vom 

1. Januar k. J s . ab die Stelle des 
zweiten Kalkulators neu besetzt werden.

D as  Gehalt der Stelle betrügt 
2100 Mk.. von 4 zu 4 Jahren steigend 
um je 150 M k. bis 2709 M k. D a ­
neben werden 10 des Gehalts als 
Wohnungsgeldzuschuß gezahlt.

Bewerber, welche den Z io il-V er- 
sorgungsschein besitzenund selbststündige 
und gute Leistungen in den Kalkulalur- 
geschüsten nachweisen können, wollen 
ihre Meldungen unter Veisüguug ihrer 
Zeugnisse und eines selbstgeschriebenen 
Lebenslaufs bis zum 24. d. M ts . bei 
uns einreichen.

Nicht erprobte Kalkulaturbeamte 
haben keine Aussicht auf Erfolg.

Thorn den 3. November 1899.
Der M agistrat.

Bekanntmachung. 
Am y. M A, S,« .
fin d e t a u f dem  A r t ik e l  re-Schies;- 
p la h  bei T h o rn  ein Schiehen m it  
scharfer M u n it io n  s ta tt.

Dasselbe beginnt jedesmal nm 
8 Uhr vorm ittags und dauert bis 
2 Uhr nachmittags.

B o r dem Betreten des Schieß­
platzes an den genannten Tagen 
w ird  gewarnt.

Thorn den 14. November 1899.
Königliches Kommando 

des 2 . B ataillons J n f.-R g ts . 
N r . 17«.

Pferdedecken
in jeder gewünschten Größe und 

und Q ualitä t bei

V . O s l r v a ,
Artushof.

E lektrische
Installationen und Reparaturen 

werden an
Haus-Telegraphen, 

Haus-Telephonen rc.
bei billiger Preisberechnung unter 

Garantie ausgeführt.
W A lls r Vrusl»

Jnstallations-Geschäft und 
Fahrradhandlung,

Friedrichstr.Ecke Mbrechtstr.

M S M I t I M lN I I I g .
Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend hierdurch die 

ergebene M ittheilung, daß ich gezwungen bin, mein fett 2 3  Jahren am 
hiesigen Platze bestehendes

Galanterie-, Kurz- und Spielwaaren-Geschäft, 
Glas, Porzellan und Hanshaltnngsartikel

aus meinen bisherigen Lokalitäten

bis a llerspätestcns 15. Januar 1900 - W g
zu räumen, da die L o k le s ln Z s r 's c h e n  Grundstücke in andere Hände über­
gegangen sind und im Januar niedergerissen werden.

Ich eröffne daher einen

vollständigen,
m e n g  ree llen M w e r l r a u l

meines gesäumten Waarenlagers 
. . ' . ^7  .jedochstmiMn,preise».

Es bietet sich somit dem geehrten Publikum eine außerordentlich 
günstige Gelegenheit, seinen jetzigen und gleichzeitig den

zu decken.
W e ll/ rm c h ts k e d a r f

Hochachtungsvoll

v o t t l» .
MslT Milch ich HmEn k«U> W A»cklls:
Wassergläser

7  und 8  P f. pro Stück,

Wckßea M m  Zmcklmsin)
17 und 20  P f. pro P aar,

S p e i s e t e l l e r ,
prima Steingut, 

Ausschußwaare, pro Stück 7 und 9 P f.,

Frauen-Pantoffel
m it Filzfutter P aar 45 P f.,

Herren, paniottel
m it Filzfutter P aar 50 P f.,

ea. 1OO Dtzd. diverse
Shlipse und Kravatten

per Stück 10 und 15 P f.

für Fenster und Thüre»
stets vorräthig bei

L v s c r i L i i r s

DC) D a s  A ussta lLungs-M agazLn
es
«L>

2?-

SÜ W k l .  H ikge l >. W t m m k i i
Von

-LS>
SS 
. s

« 2
SS

Gänzlicher!!
Ausverkauf

von
8cklredt-, örot-, 

lluelm- imä Irrncdim sM rü  
M  SeWostenprtist.

Billigste Bezugsquelle
für

Rafir- u. Taschenmesser
bei

« 5 )7 tn  T V a / ' / Ä ,
ElisabeLhsLr. 4. 

Schleif- und Poliranstalt.

M IIM r .  1 T ijp tj!kkkk I U r o i ' n ,  Millerstr. j
empfiehlt

« « l u v  x r o 8 8 S i i  V o r r n t l i s  1 a  a l l e n  l l a l « » r t e n  « .  n e u e s t e n  
N « 8 t e r n  i n  x e s i e l r n i a v i L v a l l v r  ^ N 8 L « k r n n x  Ä s n  a n ­

e r k a n n t  l » i l l l K 8 t e »  k r e i 8 e » .

Komplette Mmnereinrichtungen
In  ckar V IsuLoir a n trp ravko n cksn  R ayo n s  » Is k s n  s le ts  ßoptlA.

Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei im Hause.

M
lecis LePLctziel fräst clen Herel- 
lim  OssciJutrlen 9ÄlmsnLTvg'

X I

 ̂ '

Pa. Pflaumenmus,
per 100 Pfd. M ark  16 ,00, 

Postfaß 3,50 inkl. Faß ab Magdeburg 
per Nachnahme oder vorherige Kasse.

ck. ^  S o k u lt ro ,
Konservenfabrik, Magdeburg.

Größte KListungsfrihrgkett.
k'ayoug. Le8te8 Alatoriai.

Die Umform-Mützen-Fabrik
von

v. KÜHL, Thorn, Breiteste. 7,
G ä re  M a rre rs tra ß e »  

empfiehlt s ä m m tlic h e  Arten von 
U n is o rr ir -M u tz e rr  in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager iu M ilitä r -  

und Beamteu-Esfekten.

t z u m m l - M e l .
V srsck lvä . pat. U s u lis its n .!

Nsu«»1s »luntr. pfsl,ll»ro 1» 30 pfg. k
krrw LffMk krss, IHM, Mollüsl. 4. >

Klintss IlillMm- 
ln M  » killn, s

Apotheker Ed. Tacht's M agen- ^
Pillen wirken unerreicht bei Störungen 
des Magens, Strlhlverhaltung, Appetit­

losigkeit, Körperschwäche. Aufstöbert, Vlutarmuth, Hämorrhoidal- 
leiden und deren Folgen: Kopfschmerz. Schwindelanfälle. Er­
brechen. nervöse Verstimmung. Krcuzschmerzen. Mattigkeit usw.

Apotheker Ed. Tacht's Magenpillen sind kein Geheimmittel. 
Bestandtheile: Conchimn, Pepsin jel.O, Goldschwefel4.0.Eisenoxyd 
5 0 Alosextrakt 5.0. Extrakt aus gleichen Th. Baldrian-, Augelika- 
u'nd Nelkenwurzel, Pomeranzen und Nußdlätter. Kamillen, 
creiuitentbee u. Schafgarbe, durch Ausziehen u. Eindampfen be­
reitet genügende Quantität zur Pilleumasse zu 120 Pillen formirt.

-rn'keinem Haushalte sollen Tacht's Magenpillen fehlen. Deren  
regelmäßiger Gebrauch ist von wahrhaft segensreicher Wirkung, 
bebt das Allgemeinbefinden n. steigert die Lebens- u. SchaffeuS- 
?reudigkeit in hohem M aaße. Nervöse, sowie auch Personen, die 
eiaeutlich nicht sagen können, was u. wo es ihnen fehlt, die die 
Geduld ihrerUmgetzUng aus die härtesteuP . oben zu stellen Pflegen.

Zahlreiche Anerkenn.- u. Dankschrerben. Käuflich in 
Apotheken zum Preise von Mk. 1.— pro Schachtel. Wo 

nicht, direkt v. Lpotkvltvr L<1. Igelit, Lerirst in Lad.

S p ec ia litä t:

I s a u N e l e p b o n e .

Um. liedlM,
l l l iira d v tk s tp .,

empfiehlt

für Herren, Namen u Linder 
in reellen Q ualitä ten  und 

großer Auswahl billigst.

8»« Absm, Am MerMMikilW
Linse», Bohne»

empfiehlt

ebenso solches frrhrerrw eise verkauft 
billigst Restaurateur « s r q u s r l ,

Leibitsch.

M U «
von 6  Zimm ern und reichlichem Neben- 
gelaß zu vermiethen.

Schulstr. 19/21, Ecke Mellienstr. 
Daselbst kleine Wohnnng f. 150 M k.

Türkisches

U M -  » pfd. 24 pf., -W U
Oel-Sardinen

»  Büchse 5 0  Pfg. empfiehlt
s . S e K t to n ,

Gerechteste 7 .

4 L - L L 4 - f r e i e  Nattenkucherr  
l f l  „ v s l i e i s "  von Apoth. 

k'reiderS, Delitzsch, sind 
das sicherste Radikalmittel zur Ver­
tilgung der Ratten und Mäuse. 
Menschen, Hausthieren und Geflügel 
unschädl. Dreim al präm iirt. Dose 50  
Pfg. u. 1 M k . in der Königl. p r iv i l .  
Rathsapotheke und bei änton 
Koo-ws^s, Thorn.
M öbl.Z im m . z. verm.Tuchmacherstr.7,l.

Druck und Verlag »vu L . D o m b r o w A k i  iv Tvoru


